Die Expedition iſt auf der Herreuſtrate Nr. 20. 


Mittwoch den 20. November 


Inland. 

Berlin, 17. Novbr, Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Superintendenten Gericke zu Veltheim, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler = Orden 
dritter Klaſſe, dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Rendanten Flos 
de er den Rothen Adler = Orden vierter Klaſſe, 

em Schullehrer Prall zu Schkopau, Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Merſeburg, das Augemeine Ehrenzeichen, und dem 
Häusler Sprung aus Schedlau, Regierungs⸗ Bezirk 
Oppeln, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. 5 

Se Königliche Hoheit der Prinz Karl iſt nach der 
Provinz Sachſen abgereiſt. 

Angekommen: Der Königl. Franzöſiſche Miniſter⸗ 
Reſident bei der freien Stadt Hamburg, von Talle⸗ 
nap, von Hamburg. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht 

er General: Major und Kommandeur der Eten Land⸗ 
wehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach 
Halberſtadt. 5 RI 
Dem Hamb. Korreſp. ſchreibt man aus Berlin, 
12. Movbr.: „Die Stille in der Politik iſt ſowohl in 
den diplomatiſchen Zirkeln wie im Tagesgeſpräch ſeit 
faſt vierzehn Tagen ſehr bemerkbar, obgleich in den letz⸗ 
ten Tagen ni 


destags⸗Geſandten, 
ſondern auch ſehr 5 2 
laubsreiſen kommend, ſich auf ihre Poften zurückbegeben, 
hier einen mehr oder minder langen Aufenthalt mach⸗ 
ten, und zu verſchiedenen diplomatiſchen Diners Veran⸗ 
laſſung gaben. — Man trifft hier Anſtalten zur feier⸗ 
lichen Begehung des funfzigiährigen Dienſt.Jubelfeſtes 
des hochverdienten Staatsminiſters v. Ladenberg. — 
Der erſte Gerichtshof der öſtlichen Hälfte unſerer Mo: 
narchie, das Ober⸗Tribunal, hat vor wenigen Tagen 
einen ſchmerzhaften Verluſt durch den in der Blüthe 
feines Alters geftorbenen, ſehr kenntnißteichen Geh. Ober: 
Tribunalrath und Ritter Elsner erlitten. — Im Laufe 
der letzten Tage der vorigen Woche iſt in dem hieſigen 
Königl. Marſtalle eine contagiöſe Krankheit, 
ein Typhus oder Faulſieber ausgebrochen, das bereits 
ſchon viele und Eoftbare Pferde weggerafft hat; doch find 
bis jetzt nur die Wagenpferde davon ergriffen worden, 
die Reitpferde aber befreit geblieben. Bei dieſer Gele: 
genheit hat ſich, dem Urtheile der Sachverſtändigen nach, 
wieder in dem großen, gegen 300 Pferde umfaſſenden 
Inſtitut der Mangel eines Kranken⸗Stalles ſehr deut: 
lich gezeigt und fühlbar gemacht.“ 

Elberfeld, 11. Nov. Zu lange ſchon wird na⸗ 
mentlich in unſern Rheinlanden mit allen Waffen ein 
beanie hrt, deſſen Beendigung eben ſo ſehr durch 
Leicheglaub kerdrehung des Rechtszuſtandes, als durch 
ſtimmte hinaus oder wohlgemeinten Eifer ins Unbe⸗ 
Ulkramontantemeſchoben wird. Es ift der Kampf des 

mus und der neuen Jeſuiten gegen das 
deutſche Staaten⸗ und en Die e 
und nationale Unabhängaechenrecht, geg gentig 
der echte Katholi ismus gkeit Deulſchlands. Dabei iſt 

5 ; u t weniger bedroht, als der 
Proteſtantismus. Eine richtige Burn; Sterit⸗ 
frage aber iſt ohne genaue 8 der | Kr 
chen Entwicklung der Bir Dr gefhichtlis 
der politiſchen Verhält nifſe des 2 ſowohl al 

ich des 18. und 19 ittelalters und 
namentlich ‚dei „ Jahezundertg 1 
dings unmöglich. Als durchaus zweckmäßig erg “ 
gemäß müſſen wir daher ein Unternehmen . 8 
grüßen, das ſich die Aufgabe ſtellt: durch 8 
lung und Erläuterung hiſtoriſcher A 
mente den Unkundigen zu belehren, der Leidenſchaft, 
ſe wie dem konfeſſionellen Mißtrauer entgegenzutreten, 

Umtrieben aber und der böswilligen Entſtellun 
Fü, die Möglichkeit ihrer im Finſtern dahjnſchleichen⸗ 


Ötterung werden demnach 1) die Lehre von dem Ver⸗ 


en Exiſtenz zu benehmen. Hauptgegenſtände der Er⸗ W 


hältniſſe der Kirche zum Staate fein; 2) die Urſachen 
und Folgen der Reformation; 3) die Rechte der evan⸗ 
geliſchen Kirche; endlich 4) die kirchlichen und bürgerli⸗ 
chen Zuſtände der Rheinprovinz und Weſtphalens. Das 
erſte Heft dieſes vielverſprechenden Werkes: „deutſche 
Blätter für Proteſtanten und Katholiken, 
eine hiſtoriſch⸗politiſche Zeitſchrift in zwangloſen Heften. 
Heidelberg 1839. Akad. Verlagshandlung von C. F. 
Winter“ liegt vor uns. Es enthält außer einer Ein⸗ 
leitung des ungenannten Herausgebers, worin er S. 
1 — 38 einen Blick auf den kirchlich⸗polltiſchen Zus 
ſtand Europa's feit der zweiten Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts wirft, von S. 39 — 74 eine treue Ueber⸗ 
ſetzung der Koblenzer Artikel vom Jahr 1769, 
nebſt hiſtoriſchen Erläuterungen derſelben. Bekanntlich 
enthalten dieſe Artikel die Forderung und den Verſuch 
der vereinigten drei Churfürſten und Erzbiſchöfe von 
Mainz, Trier und Köln und vieler Biſchöfe des deut⸗ 
ſchen Reichs, in Verbindung mit dem Kaiſer die deutſche 
katholiſche Kirche von den Mißbräuchen zu reinigen, die 
die Eingriffe der päpſtlichen Curie veranlaßt, und, ge⸗ 
ſtützt auf die Beſchlüſſe des Coſtnitzer, des Baſeler und 


des Tridentiner Concils, eine echte deutſche katholiſche 


Kirche zu begründen; Alles dieſes bei „aufrichtiger ka⸗ 
tholiſcher Ge und entſchiedener Abneigung gegen 
men orm des Ch Rempume,. ohn e 


echten Primate des römiſchen Stuhls zu nahe zu tre⸗ 
ten, oder der religiöſen Ueberzeugung des katholiſchen 
Volkes irgend Gewalt anzuthun.“ — Dabei verſpricht der 
Herausgeber S. 70 eine im Manuſcript ſchon vorlie⸗ 
gende Abhandlung eines höher geſtellten katholiſchen 
Geiſtlichen über die ſogenannten Quinquennal⸗Fakultä⸗ 
ten ſowie S. 73 einen Aufſatz über den Mißbrauch 
der Appellationen nach Rom, worüber ſchon die Koblen⸗ 
zer Beſchlüſſe bittere Klagen führten. Auch ſollen die 
Gutachten der damaligen Rechtsgelehrten, Diplomaten 
und Staatsmänner über die Rechtmäßigkeit und Aus⸗ 
führbarkeit der Koblenzer Artikel in einem der nächſten 
Hefte erſcheinen. Der Schlußaufſatz dieſes erſten Hef⸗ 
tes beleuchtet S. 74 — 92 die Biſchofswahl in 
Trier vom 1. Mai 1837, von dem Standpunkte des 


alten deutſchen Fürſtenrechtes ſowohl, als namentlich 


der Verträge, welche durch das bekannte Concordat zwi⸗ 
ſchen Preußen und dem Römſſchen Stuhle über die 
Biſchofswahlen abgeſchloſſen find. — Dieſe Inhältsan⸗ 
zeige genügt, die große Wichtigkeit eines Unternehmens 
ins Licht zu ſtellen, das ſo ganz geeignet iſt, Belehrung 
zu ertheilen, ohne zu verletzen, und indem es ſich über 
Parteianficht erhebt, eine große Aufgabe unſerer Zeit zu 
löſen ſucht, ächte Vaterlandsliebe und religiöſe Duldung 
allgemein zu machen. (Elberf. Ztg.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 14. Nov. (Privatmitth.) Die 
jüngſten, in den Geldverhältniſſen Nord⸗Ameri⸗ 
ka's eingetretenen Wirrniſſe machten, fo wie die erſte 
Kunde davon hier eintraf, auf hieſigen Platz einen ſehr 
ſchmerzlichen Eindruck und erweckten Vorgefühle von 
Verluſten, die, wenn ſchon vielleicht nur auf Umwegen, 
Frankfurt unfehlbar treffen werden. Denn daſſelbe ift, 
wenn ſchon weſentlich ein Binnenhandelsplatz, auch bei 
dem Welthandel betheiligt; namentlich aber befruchten 
Frankfurter Kapitalien den Seidenhandel und die Sei⸗ 
denfabrikation in Italien und Frankteſch, wo ſelbſt Hie- 
ſige Häuſer bedeutende Etabliſſements in dieſen Indu⸗ 
ſtriezweigen beſitzen. Zudem finden auch direkte Hans 
delsbeziehungen zwiſchen Frankfurt und der nordameri⸗ 
kaniſchen Handelsplägen, wie beifpielsweife New⸗ Pork, 
ſtatt, die jedenfalls durch die eingetretene Kataſtrophe 
Störungen etleiden müſſen. — Unabhänig von den 


9 | Vorgängen in Nord-Amerika trat auch an der Börſe 


vorgeſtern plötzlich große Betroffenheit ein, die indeß von 
ien und Paris aus angeregt wurde. Die öſtereichi⸗ 
ſchen Bank⸗Actjen nämlich gingen an dieſem Tage um 


münzen im hieſigen 


30 Fl. das Stück zurück und die ſpaniſchen öprocentigen 
Effecten um mehr als ein volles Procent. Ein verhält: 
nißmäßiges Weichen war an der Börſe der befragten 
Hauptſtädte eingetreten, und es hieß, es ſel daſſelbe dort 
durch den Eintritt ſchlimmer Zwiſchenfälle hervorgerufen 
worden, die einerſeits die friedliche Entwirrung des orien⸗ 
taliſchen Knotens, andererſeits die demnächſtige Pacifika⸗ 
tion Spaniens abermals ſehr in Zweifel ſetzten. Doch geſtern 
trafen aus dem Oſten wie aus dem Weſten wieder be: 
ruhigendere Nachrichten ein, und ſomit haben auch hier 
die Gemüther neuerdings das Gleichgewicht gewonnen; 
doch aber haben die vorerwähnten Effektenkurſe noch nicht 
ihren früheren Standpunkt erreicht. — Die bekannten 
geringhaltigeren Fünfthalerſtücke ſind jetzt auf einen 


Kurs herabgeſunken, der mehre Kreutzer unter ihrem 


wirklichen Geldwerthe iſt, nämlich auf 9 Fl. 40 Kr. 
(etwa 5 Thlr. 15%, Sgr.) Die Umſchmelzung dieſer 
Münzen in Baarem, zur Verſendung ins Ausland, ſoll 
daher bereits einigen Vortheil gewähren, den, wie man 
verſichert, eben dieſelbe Geldmacht, die Deutſchland da⸗ 
mit in ſo überſchwenglicher Menge verſah, — man giebt 
den Betrag der auf ihre Veranſtaltung geprägten Piſto⸗ 
len auf den Werth von 4 Milli: preuß. Thlr. an, — 
nicht unbeachtet laſſen dürfte. Man ſpricht ſogar davon, 
dieſe Macht habe zu dem Behufe bereits 60000 Skeück 
lzen laſſen. Wie häufig dieſe Geld⸗ 
N Verkehr vorkommen, davon ein 
Belſpiel. Es gingen kürzlich von auswärts bei der Kaſſe 
eines großen Hüttenwerksbeſitzers Zahlungen zum Ge⸗ 
ſammtbetrage von 1000 Stück Piſtolen ein. In Folge 
der damit vorgenommenen Sonderung nach den reſpect. 
Münzſtädten fanden ſich dabei nur drei Stück vor; — 
wovon zwei ſächſiſche und ein preußiſches, — die nicht 
däniſches, hannoverſches, braunſchweigiſches oder mecklen⸗ 
burgiſches Gepräge hatten. Wir citiren noch einen an⸗ 
dern Fall, feines faſt komiſchen Charakters wegen. Ein 
hieſiger Banquier hatte einen auf Friedrichsd' or lau⸗ 
tenden Wechſel einzukaſſiren. Der Bezogene ſandte die 
Valuta in den zuletzt erwähnten Goldſtücken. Sie wur⸗ 
den ihm mit dem Bemerken zurlckgeſtellt, er habe, laut 
Wechſel, die Zahlung in Friedrichsd'or zu leiſten. Sie 
erfolgte nun auch wirklich in Piſtolen, die ihrer Um⸗ 
ſchrift nach ſo benannt werden können; es waren jedoch 
däniſche. — Bei der am jüngſt verwichenen Sonn⸗ 
tage in der Generalverſammlung des polytechniſchen Ver⸗ 
eins ſtattgehabten Preisvertheilung an treu und lang 
gedientes Geſinde kamen männliche Domeſtiken vor, 
die faft ein halbes Jahrhundert bei einer Herrſchaft in 
Dienſten ſtanden. Die höchſten Preiſe beliefen ſich auf 
20 Fl. in Geld und eine ſilberne Ehrenmedaille. Drei 
weibliche Dienſtboten, die, nach zehnjähriger Dienſtzeit in 
einem Hauſe, ſich zu verheirathen im Begriffe waren, 
erhielten jede eine Brautgabe von 50 Fl. Unter den 
Auſpicien des nämlichen Vereins beſteht hier eine Sonn⸗ 
tags⸗ und Gewerbsſchule, die auf das erfreulichſte gedeiht 
und an deren Schüler, nach vorgängiger Prüfung, eben⸗ 
falls Preiſe vertheilt wurden. — Der hier für die Win⸗ 
termonate weilende kaiſerl. ruſſiſche Ober⸗Jägermeiſter 
v. Demidoff hat das Taubſtummen⸗Inſtitut das, 
unter der Leitung des Hrn. Koſel und mit Unterſtützung 
des Staats, feit mehren Jahren beſteht, in Anerkennung 
ſeiner vorzüglichen Leiſtungen, mit einem Geſchenk von 
2000 Fl. bedacht. — Eine andere Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalt iſt im beſten Gedeihen begriffen und erfreut ſich 
vielfacher Theilnahme. Es if dies ein Clinicum, von 
mehreren unſerer jüngeren Aerzte geſtiftet, und worin 
arme Kranke, auch ſolche, die der Stadt fremd ſind, 
unentgeltlich aufgenommen und verpflegt werden. Ganz 
in der Kürze wird zum Vortheil dieſer Anſtalt ein öf⸗ 
fentliches Konzert gegeben werden, bei welchem auch 
ſolche muſikaliſche Talente mitwirken ſollen, die den Pri⸗ 
vatkreiſen angehören. — Nachtichten aus Gießen zu⸗ 
folge, wäre die Strafe der Relegation über 23 
Studirende verhängt worden, die bei der im vorſgen 


— 


Sommer ſtattgehabten Karzer⸗Erſtürmung, wobei es br: 


kanntlich ſehr tumultuariſch herging und mehrere Diener 


der öffentlichen Gewalt gröblich müßhandelt wurden, be⸗ 
theiligt waren. Einer der Relegirten, der Gießen, in 


Gemäßheit des Richterſpruchs, zu verlaſſen ſich weigerte, 


mußte durch vereinigte Militär ⸗ und Polizeigewalt zur 
Stadt hinausgebracht werden. Man meldet ferner aus 


Gießen, es habe der Univekſitäts⸗Kanzler Dr, Linde beim 


Anfang des Winterhalbjahrs an die Neu⸗Immatrikulir⸗ 
ten eine Rede gehalten, die nichts weniger als ſchmei⸗ 
chelhaft für die Hörer geweſen ſei. Um nun dafür Re 


vanche zu nehmen, wäre Dr. Linde in der folgenden 


Nacht mit Abbrennung eines Kanonenſchlages vor den 
Fenſtern ſeiner Wohnung begrüßt worden. — Man be⸗ 
richtet aus Darmſtadt, es werde Se. Kaiſ. Hoh. der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland bis zum 
20. Dezember d. J. in dieſer Reſidenz erwartet. 
Leipzig, 14. Nov. Das hieſige Griechiſche Kon⸗ 
ſulat hat aus Athen die Nachricht erhalten, daß Se. 
Majeſtät der König Otto von Griechenland den Prof. 
Dr. Krug in Leipzig zum Ritter des Griechiſchen Or⸗ 
dens vom Erlöſer ernannt. 0 


0 Oeſterreich. N 

Wien, 16. Nov. (Privatmitth.) Das Tages⸗Ge⸗ 
ſpräch in den höhern Salons war in der letzten Zeit die 
Familie des Grafen Neiperg. Man erzählte ſich, daß 


der aus erſter Ehe entſproſſene Graf Alfred Neiperg, äl⸗ 


teſter Sohn des bekannten Grafen Neiperg, zweiten Ge⸗ 
mahls der Wittwe Napoleons, der Erzherzogin Marie 
Louiſe von Parma, zum Gemahl der Prinzeſſin Marie 
von Würtemberg, Tochter des Königs und der Großfür⸗ 
ſtin Catharina von Rußland beſtimmt ſei. Was die⸗ 
ſer Sage Nachdruck verleiht, iſt der Umſtand, daß Graf 
Neiperg, welcher Rittmeiſter bei dem K. Regimente des 
Kaiſers Nikolaus iſt, einen Urlaub auf ein Jahr, was 
einem Austritt gleichkömmt, genommen hat und nach 
Stuttgart abgereiſt iſt. Man ſetzt hinzu, die Prinzeſ⸗ 
ſin habe heftige Neigung für denſelben gefaßt. Der 
ſeine Tochter zärtlich liebende König ſoll hierauf ſeinem 
erl. Schwager, dem Kaiſer Nikolaus, dieſe Familien-⸗An⸗ 


gelegenheit mitgetheilt, und dieſer auf echt ritterliche Weiſe 


1 


erwidert haben: „Wenn ich einem Herzog von Leuchten⸗ 
berg mein theuerſtes Kind gab, ſo kann der König bei 
einem Grafen Neiperg keinen Anſtand nehmen.“ Der 
verſtorbene Vater des Grafen Neiperg, Gemahl der Erz: 
herzogin Marie Louiſe, hat aus ſeiner erſten Ehe mit 


einer italieniſchen Gräfin drei Söhne, und aus feiner | 


zweiten Ehe mit der Erzherzogin Marie Louſſe zwei 


Söhne, wovon noch einer am Leben, und eine bereits 


in Mailand vermählte Tochter hinterlaſſen. Dieſe Kin⸗ 
der führen den italieniſchen Namen Monte Nuovo 
(deutſch Neiperg). Dieſer Graf Monte Nuovo befin⸗ 
det ſich in dieſem Augenblick in Wien. Sonach iſt die 
in fremden Blättern erſchienene Angabe zu berichtigen. 


Man erzählt von dem verſtorbenen Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 


nant Grafen Neiperg, daß er die Gunſt ſeiner Frauen 
auf eine höchſt merkwürdige Weiſe errungen hat. Es 
ſcheint, daß die Söhne in ſeine Fußtapfen zu treten be⸗ 
ſtimmt find, — Geſtern wurde J. Maj. die Kaiferin 


Mutter als Schutzfrau der Kinder = Bewahr = Anftalten, 


als ſie im Theater, welches zum Beſten dieſer Anſtalten 


eine deklamatoriſche Vorſtellung gab, erſchien, vom Pu⸗ 


blikum ſo enthuſiaſtiſch empfangen, daß ſie in Thränen 
ausbrach. 
Großbritannien. 


London, 11. November. Der Prinz Eduard von 
Sachſen⸗Weimar iſt geſtern von hier nach dem Haag 
zurückgereiſt. 

Die Ruhe iſt in Wales nicht wieder geſtört wor⸗ 
den; unterdeß fährt die Regierung fort, Truppen⸗Ver⸗ 
ſtärkungen hinzuſenden, um einen neuen Ausbruch der 
Unruhen durch die aufgeregten Gruben-Arbeiter unmög⸗ 
lich zu machen, und man hofft, daß die Thätigkeit der 
Magiſtrate und die ausgeſetzten Belohnungen von 100 
Pfund noch mehrere Anſtifter und Führer des Tumul⸗ 
tes in die Hände der Behörden liefern werden. Indeß 
wundert man ſich doch, wie es gekommen, daß die Re⸗ 
gierung von einer Bewegung, die bei ihrer Ausdehnung 
unmöglich ohne Umtriebe, Verſammlungen, Briefwechsel 
und Geldſammlungen habe bewirkt werden können, gar 
keine vorherige Kunde gehabt, ſo daß ſie keinerlei Vor⸗ 
kehrungsmaßregeln treffen konnte. 

In dem Edinburger Presbyterium wurden als zwei 
Haupt Aufgaben der proteſtantiſchen Chriſtenheit in ge: 
genwärtiger Zeit geſchildert: Maßregeln gegen die Ue⸗ 
dergriffe des Papismus und die Bekehrung der 
Juden. 

Der Morning Herald faßt die Urſachen des für Eng⸗ 
land ungünftigen Standes des Wechſel⸗Cour⸗ 
ſes alſo zuſammen: „Die Getreide⸗Einfuhr in der letz⸗ 
ten Zeit bat bereits 8 Millionen Pfd. gekoſtet, an Ma⸗ 


nufaktur⸗Waaren iſt nach dem Kontinente während der iſt 


Zeit nur für 600,000 Pfd. ausgeführt worden. Zieht 
man nun noch die von der Bank von Frankreich gelie⸗ 


henen 3 Millionen Pfd. ab und fügt 1 Million Pfd. R 


hinzu, welche duch noch nicht bezahlte Amerikaniſche 
Tratten abforbirt wird, fo erhalt man das Reſultat, daß 
ungefahr 12 Millionen Pfund in Transackjonen aufge⸗ 
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gangen ſind, für welche eine gleich große Maſſe Goldes 
validiren muß. f 
Frankreich. 

Paris, 11. Nov. (Privatmitth.) Die letztver⸗ 
floßne Woche iſt ſeit den Kammerferien unſtreitig die 
wichtigſte für den Kampf unſerer Preſſe mit dem Mi⸗ 
niſterium. Zuerſt hatten wir den Streit des Journals 
des Debats mit dem 12. Mai, woran ſämmtliche 
Blätter Theil nahmen; dann kam die Ordonnanz der 
Kammereinberufung, welche der Opposition Veranlaſſung 
gab, ſich einſtimmig gegen den ſpäten Zuſammentritt 
der geſetzgebenden Körper zu erheben; hierauf die Or⸗ 
donnanz vom 7., welche alle Blätter, außer dem Con⸗ 
ſtitütionel, angriffen; und endlich der Brief des Herrn 
Blanqui, Mitglied des Inſtituts und berühmten Oeko⸗ 
nomen, der den Herzog von Orleans nach Algier be⸗ 
gleitet und den erbärmlichen Zuſtand der Armee in die⸗ 


fer Colonie im Courier francais ſchilderte, worüber eben⸗ 


falls alle Blätter, die Debats ausgenommen, mit glei⸗ 
cher Entrüſtung über die ſchlechte Adminiſtration herfie⸗ 
len. Wir haben die erſten beiden Kämpfe bereits be⸗ 
ſprochen und wollen nun die letztern zu beleuchten trach⸗ 
ten. — Die Ordonnanz vom 7. November erhob 20 
Namen zur Pairswürde, wovon die meiſten in ihrem 
ganzen Leben nicht ſo oft genannt worden, als eben ſeit 
dem 7. d. M. So unbekannt der größte Theil dieſer 
20 Pairs ſind, ſo vertreten ſie doch alle Nüancen der 
Parteien von der Linken bis zu den raillirten Legitimi⸗ 
ſten. Indem das Ministerium auf dieſe Weiſe allen 
Parteien zu gefallen ſtrebte, hatte es, wie bei der Reorgä⸗ 
niſation des Staatsrathes, wo es einen gleichen Zweck 
verfolgte, alle gegen ſich aufgebracht. Das Minifterium 
hatte nun zum zweiten Male Veranlaſſung, feine politi⸗ 
ſche Inclination zu bezeichnen und zum zweiten Male 
ſehen wir es dieſelbe Bahn betreten, die ehemals der 
15. April verfolgte. Wie dieſer, will es keine ausge⸗ 
ſprochene Farbe annehmen, allen Parteien angehören, 
und wie dieſer, wird es damit enden, alle gegen ſich' 
zu coaliſiren. Zwar laßt ſich nicht läugnen, daß dieſe 
Taktik ihm gewiſſermaßen geboten iſt durch die Lage der 
Dinge und der Parteien, wie durch die Heterogeneität der Ele⸗ 
mente, aus denen es zuſammengeſetzt iſt; allein dieſe in den 
Umſtänden ihm gebotene Taktik wird ihn eben ſo zu 
Grunde richten, als ſie der 15. April geſtürzt hat, dem 
ſie weniger nothwendig war, drr aber darin einen un⸗ 
8 Kunſtgriff ſah, um ſeine Exiſtenz zu verewigen 
e ee eee ee e 
Um wieder auf den Pairsſchub zurückzukommen, ſah ſich 
das Miniſterium durch die dagegen von der gan en 
Preſſe gemachten heftigen Ausfälle genöthigt, jenen Akt 
zu motiviren und zu entſchuldigen. Seit zwei Jahren, 
ſagt der Moniteur, ſind 29 Pairs geſtorben, und nur 
11 neue ernannt worden; um dieſen Zweig der geſetz⸗ 
gebenden Gewalt nicht verlöſchen zu laſſen, werde alſo 
die frühere Anzahl komplettirt. — Ein ganz unhaltba⸗ 
rer Grund, da weder Geſetz noch Gebrauch das Maxi⸗ 
mum oder Minimum der Mitglieder des Pairshauſes 
beſtimmt und daſſelbe ſeit der Juliregierung bald mehr 
bald minder als die gegenwärtige Anzahl beſaß. Den 
Vorwurf, daß die Liſte der neuen Pairs keine politiſche 
Bedeutung habe, begegnet der Moniteur dadurch, daß 
er behauptet, nur zur Zeit einer politiſchen Kriſis ſei der 
politiſche ein nothwendiger Charakter einer Pairscreirung; 
beim natürlichen und normalen Laufe der Dinge hat 
die Regierung nur darauf zu ſehen, daß die erloſchenen 
Notabilitäten durch neue erſetzt werden. — Mir fin 
mit dieſer Doctrine vollkommen einverſtanden, aber wir 
hätten gerne geleſen, welche von den 20 Namen der 
Ordonnanz die 18 erloſchenen Notabilitäten erſetzen. 
Ohne ſich darüber auszuſprechen, welche Verdienſte die 
neuen Pairs zu dieſer Würde hätten, frägt der Moni⸗ 
teur, welche Männer dann die Oppoſition gewählt oder 
vorgeſchlagen haben würde? — In der That, es wäre 
traurig, wenn Frankreich keinen verdienſtvollern und 
berühmtern Namen zählte, als die Ordonnanz vom 
enthält. — um nun auf den letzten Kampf gegen 
die Regierung, veranlaßt durch das Schreiben des Hrn. 
Blanqui zu kommen, ſchildert dieſer den Zuſtand der Armee 
in Algier auf eine Weiſe, daß es faſt unbegreiflich wird, wie 
aus ihrer Mitte ſelbſt noch nicht die bitterſten eſchwer⸗ 
den laut geworden. Nach der Behauptung des Herrn 
Blanqui iſt bereits der öte Theil des Heeres durch 
Entbehrungen aller Art geſtorben. Der Monteur wi⸗ 
derlegte dieſe Angaben in allgemeinen Phraſen, Die nichts 
weniger als das Gegentheil bewieſen, und als die Op⸗ 
pofition in ihren Angriffen fortfuhr, widerſprach er 
endlich in einem zweiten Artikel, worin er nachweſſt, 
daß ſeit der Occupation Algiers nie mehr als von 3 
gewöhnlich 12, der Erkrankten ſtarben. Es ift aller: 
dings nicht zu verkennen, daß der Brief im Courier 
frangais voll Uebettreibung iſt, allein der Gegenſtand 

eſte der all⸗ 


zu wichtig und berührt zu ſehr eine 
olkes, als daß 


gemeinen Sympathie des ſranzeſſſcge 
Net en nicht zur vollſtaͤn 
echtfertigung verpflichtet wäre. Be 

er Temps meldet, daß der Fürſt Eſterhazy, 
Oeſterreichiſcher Botſchafter in London, in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag in Patis angekommen 


igen und geräumigen. 


* 


und im „Hotel des Princes“ abgeſtiegen ſei, wo er das 
ſtrengſte Incognito bewahre. Nichtsdeſtoweniger werde 
er ſich in einer Privat⸗Audienz dem Könige vorſtellen. 
Der Fürſt wird, derſelben Quelle zufolge, Paris am 
Mittwoch oder Donnerſtag wieder verlaſſen, um ſich 
nach Wien zu begeben, wohin er auf eine dringende 
Weiſe von dem Fürſten Metternich berufen worden fel- 
General Bernard, Adjutant des Königs und 
Kriegsminiſter unter dem Cabinette Molé, iſt bekannt⸗ 
lich vor kurzem geſtorben. Er iſt (ſo ſchreibt der Pa⸗ 
riſer Korreſpondent) ein neues Opfer jener Thätigkeit, 
oder vielmehr jener verzehrenden Agitation, die unſere 
ganze Zeit und vorzugsweiſe Frankreich durchwühlt. 
Geboren 1779 in einer Bauernfamilie der Franche 
Come, trat er als Freiwilliger in die Heere der Repu⸗ 
blik. 1796 kam er in das Geniecorps, wo er ſich 
durch großen Eifer und Pünktlichkeit im Dienſt aus⸗ 
Liichnete. Da er aber lange Zeit in den feſten Plätzen 
Italiens und Datmatiens zubrachte, fo rückte er nicht 
fo ſchnell vor, als er es verdient hätte. Erſt 1809 
machte ihn der Zufall Napoleon bekannt. Er war da⸗ 
mals Bataillons⸗Chef, kam aus Dalmatien mit dem 
Corps des Marſchalils Marmont und ward mit meh 
reren Offizieren ſeiner Waffe zum Bau der Brücken 
und Flöße zum Donauübergang verwendet. Der Kai⸗ 
ſer hatte bei den zahlreichen Inſpektionen über dieſe Ar⸗ 
beiten Gelegenheit, ihn mehrmals zu ſprechen, und 
ſeine große Thätigkeit, ſeinen Eifer und ſeine Einſicht 
neben ſeinem einfachen, beſcheidenen und uneigennützigen 
Charakter zu erkennen. Männer von ſolchem Gepräge 
waren treffliche Werkzeuge in der Hand des Kaſſers 
da ſie ſich aber nicht vordrängen, ſo konnte ihn nur 
der Zufall mit ihnen bekannt machen. Napoleon ver: 
wandte ihn nach dem Feldzuge von 1809 bei den gro⸗ 
ßen Geniearbeiten an der belgiſchen Küſte, und befon- 
ders bei den großen Baſſins in Antwerpen, wobei ihm 
der Kaiſer vor allen ihn umgebenden Generalen und 
Offizieren und einer ungeheuren Volksmenge im Jahre 
1811 laut das Zeugniß gab, daß er und die Offiziere 
des Genje⸗Corps dadurch dem franzöſiſchen Genie⸗Corps 
neue unſterbliche Lorbeeren bereitet hätten, Thränen der 
Freude glänzten bei dieſen Worten in den Augen des 
Majors Bernard. Im Jahre 1813 erwählte ihn der 
Kaiſer zu feinem Adjutanten. Er war damals Ober 
und wurde zu Ende des Feldzugs zum Brigade⸗Gene⸗ 
neral und Reichsbaron ernannt. Nach dem Sturz der 
kaiſerlichen Regierung im Jahre 1814 verließ General 
Bernard Frankreich und begab ſich nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten. Die Negierung diefer Republik hatte den 
glücklichen Gedanken, ihm die Stelle als Chef des Mi⸗ 
litärweſens anzubieten. In den ſechzehn Jahren, wel 
che er in den Vereinigten Staaten zubrachte, führte er 
ſehr große und nützliche Arbeiten aus, worunter die 
bedeutendſte die vollſtändige Vollendung des Ver⸗ 
theidigungs = Syftems der Küſten und der Grenzen 
der Union war. Nach der Revolution vom Jahre 
1830 empfahl ihn Lafayette, der bei ſeiner letz⸗ 
ten transatlantiſchen Reiſe deſſen Bekanntſchaft gemacht 
hatte, dem König Ludwig Philipp, und ſchrieb ihm, er 
möchte unverzüglich nach Frankreich zurückkehren. Ge 
neral Bernard hatte bei ſeiner Abreiſe von den Verei⸗ 
nigten Staaten die Großmuth jener Republikaner, denen 
er fo große Dienſte geleiſtet hatte, nicht beſonders zu 
rühmen. Bei ſeiner Ankunft in Paris ward er von 
dem König ſehr gut empfangen, der ihn zu ſeinem Ad⸗ 
jutanten ernannte, und ihm den Generallieutenantsgrad 
verlieh. Bernard diente in dieſem neuen Poſten mit 
demſelben Eifer und derſelben Hingebung, die er als 
Adjutant Napoleons bewieſen hatte. Dieſe zwei Eigen⸗ 
ſchaften waren in der That bezeichnend für den Charak⸗ 
ter des Generals Bernard. Sie vermochten ihn, 1836 
einen Poſten zu übernehmen, der ſeine Kräfte bei wei⸗ 
tem überſtieg — den eines Kriegsminiſters. Als Mann 
der Ordnung und des Details, nur in einer einzigen 
Specialität. der Militärkunſt, ganz zu Haufe, hatte Ge: 
netal Bernard nicht den umfaſſenden Ueberblick aller 


Theile einer großen Adminiſtration, und eben fo wenig 


den Geiſt der Analyſe, der den Gang derſelben verein⸗ 
facht und die Arbeit verkürzt. Er wollte Alles ſelbſt 
fehen, ſelbſt thun und verzehrte fein Leben in Tag und 
Nacht ununterbrochenen Arbeiten für die kleinſten Re⸗ 
ſultate. Er war ſchon beinahe ſterbend, als er das 
Kriegsminiſterium im April verließ. Die Aerzte ſchick⸗ 
ten ihn nach Pau, wo ſich fein Uebel nur verfchlim- 
merte. Bei der Rückkehr nach Paris legte er ſich auf 
das Krankenbett, von dem er ſich nicht wieder erhob. 
— Als Privatmann hinterlaͤßt General Bernard ein 
vorwurfsfreies Andenken. Er war beſcheiden und un⸗ 
eigennützig in einem Jahrhundert, wo Alles eitel, hab⸗ 
füchtig, beſtechlich iſt. Seine Wittwe ift eine Deutſche, 
Baronin v. Lerchenfeld, und Schweſter des K. baſeri⸗ 
ſchen Geſandten bei dem öſterreichiſchen Hofe. Er hin⸗ 
terlaͤßt nur ein geringes Vermögen, das blos die Feucht 
der Etſparungen ſeines ganzen Lebens iſt. 
f Spanien. 

Madrid, 5. Nov. Alle Parteien find auf ihrer 
Hut; das Miniſterſum ſcheint erſt die Antwort des Her⸗ 
zogs von Vitorig abwarten zu wollen, ehe es einen de⸗ 
finſtiven Entſchluß faßt. Dieſe Depeſchen werden aller 
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der Flotte des Capudan Paſcha befindet ſich im ander gehalten und es leuchtet von ſelbſt ein, welche 
Zuſtande der höchſten Gährung und verlangt Dringend Fülle neuer. Auffeplüffe hierbei gegeben werden konnten. 
hierher zurückzukehren. Mehemed Ali ſah ſich durch Bei der Darſtellung der beſonderen Gerichte, welche in mehre⸗ 
dieſe Ereigniſſe genöthigt, die Nachricht auszuſtreuen, daß ren Provinzen ſowohl neben der allgemeinen als neben 
die Flotte demnächſt hierher zurückkehren würde. In der beſondern Gerichtsverfaſſung der Provinzen vorkom⸗ 
Folge dieſer Aenderung der Dinge und da die nun of- men, iſt für Schleſien die zum erſten Male vollſtändig 
fene Politik Frankreichs keine Hoffnung mehr ge⸗ und mit Nachweiſung aller Quellen ans Licht tretende 
währte, daß an eine Uebereinſtimmung der euro⸗ Ueberſicht der katholiſch⸗geiſtlichen Gerichtsbarkeit unſrer 
pätſchen Großmächte zu denken iſt, hat ſich die Pforte | Provinz nach Entſtehung, Begründung, Gegenſtand, Um: 
entſchloſſen, mit Mehemed Ali direkt zu unterhandeln. fang, Verfahrungsart und innerer Einrichtung — um 
Es ſcheint indeſſen, daß ſelbſt Lord Ponſonby in feinem | fo wichtiger, als dieſe Angelegenheit in Betreff des Ge⸗ 
Grimme gegen Mehemed Ali bedeutend nachgelaſſen hat. richtsſtandes für Eheſcheidungs⸗Sachen tief auch ins 
Man ſchreibt dies den tüchtigen Vorſtellungen des engli⸗ gemeine Leben eingreift. Die Geſchichte und Nachwei⸗ 
ſchen Agenten Waghorn der von Alexandrien nach Eng⸗ ſung der jetzigen Verfaſſung der einzelnen Inſtitute ſchließt 
land geeilt iſt, zu. Wie dem auch ſei, der edle Lord mit der des Juſtiz⸗Miniſteriums und der Immediat⸗ 
ſcheint ſich den Anſichten des franzöſiſchen Bolſchafters Juſtiz⸗Examinations-Commiſſion. Von beſonderem In⸗ 
Grafen Pontois, über die egypttſche Frage zu nähern. tereſſe iſt hierbei für jeden Beamten die Ueberſicht der 
— Der Groß⸗Weſir bietet jetzt Alles auf, um die Pforte Befugniſſe des Juſtiz⸗Miniſters, namentlich der Ange: 
mit dem Vice⸗König auszuſöhnen. Der Capudan Paz legenheiten, in denen es des Vortrages bei des Königs 
ſcha ſoll amneſtirt werden und ein Hatti⸗Scheriff ging Majeſtät bedarf, fo wie die Ermächtigung zur Verlel⸗ 
nach Alexandrien ab, um ihm den Befehl zur Rückkehr hung von Gehältern, Unterftügungen, Zulagen, Gratifi⸗ 
zu überbringen. Hiermit verſucht man den Schein der kationen und zur Creirung von Stellen. Kandidaten 
Oberherrſchaft des Sultans Über beide Satrapen zu ret⸗ 
ten und denſelben einen Ausweg zur Rückkehr zu be⸗ 
reiten. — Der Divan verſammelt fi täglich und die 
Mehrzahl der Ulemas ſtimmt dafür, daß jede Interven⸗ 
tion einer chriſtlichen Macht wo möglich zu beſeitigen 
und eine direkte Ausgleichung zwiſchen Türken und Tür⸗ 
ken das für das ottomaniſche Reich in feinem jetzigen 
Zuſtande erwünſchteſte Ereigniß ſej. Die türkiſche Bevöl⸗ 
kerung theilt dieſe Anſicht unverholen, und dieſe Hoff⸗ 
nung hat bereits einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht. 


Lokales und Provinzielles. 
? Bü cher ſ ch a u. 

Beiträge zur Kenntniß der beſtehenden Ge 
richtsverfaſſung und der neueſten Reſul⸗ 
tate der Juſtiz⸗Verwaltung in dem Preu⸗ 
ßiſchen Staate. Mit Benutzung der Akten des 
Königlichen Juſtiz⸗Miniſteriums herausgegeben von 
W. F. C. Starke, Geheimen Ober⸗Juſtizrath. 
Berlin, 1839. Verlag von Carl Heymann. I. 
Thl. 451 S. gr. 8. II. Thl. 512. 487. 216 S. 
ge. 8. III. Ih. 9 Karten und 16 Bl. Fol. 
IV. Tl. 228 S. gr. 85. f 

Durch das vorliegende Werk ift dem Publikum der 


Unentſchloſſenheit ein Ende machen. Billigt der Her: 
zog die Beibehaltung des jetzigen Kabinets 
und die Auflöfung der Cortes, fo werden die Minifter | 
in dieſem Sinne handeln und die Herren Calderon Sol: | 
lantos und Mantes de Roca in das Minifterium tre⸗ 
ten. Iſt dies jedoch nicht der Fall, ſo muß man zu 
einer anderen Combination ſchreiten. Die Eraltirten 
fürchten ſich auch, in dieſem Zuſtande der Ungewißheit 
etwas Entſcheidendes zu unternehmen; die Adreſſe an 
die Königin, worin die Veränderung des Miniſteriums 
verlangt wird, liegt zwar bereit, ſoll aber nicht eher ab: 
geſandt werden, als bis das Miniſterium die Auflöſung 
der Cortes offiziell angezeigt hat. 


Portugal. 
Liſſabon, 4. Nov. Der Nacional will entdeckt 
haben, daß England an Portugal aus dem Penin⸗ 
ſular⸗Kriege her noch ungefähr eine Million Pfund 
St. N fi. Er empfiehlt daher dem Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, ein: bzug dieſer Summe von den 3 Millionen 
Pfd. zu dringen, welche die Britiſche Regierung für das 
Kommiſſariat der Hülfsmacht, die fie Portugal im Jahre 
1827 unter dem Kommando des General⸗Lieutenants 
Sir Willlam Henry Clinton ſandte, noch zu fordern hat. 


Belgien. 

Brüffel, 2. Novbr. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer war heute unter dem Vorſitze des Alters⸗ 
Präſidenten, Herrn Vanderbelen, zuſammengetreten. Es 
waren 64 Mitglieder anweſend. Der Finanz⸗Miniſter 
beſtieg die Rednerbühne, um das Budget des Jahres 
2 mitzutheilen. Die Herren von Brouckere und 

umortier behaupteten, daß, da die Seſſion nicht in 
geſetzlicher Form, d. h. dulch eine Thron-Rede, die 
entweder der König ſelbſt oder eine von ihm beauftragte 
Kommiſſion gehalten, eröffnet worden, die Verſammlung 
auch zur Entgegennahme miniſterieller Mittheilungen 
nicht kompetent ſei. Der Finanz⸗Miniſter berief ſich 
auf das Reglement, um das Gegentheil darzuthun, und 
führte an, was in dieſer Beziehung bereits früher ein⸗ 
mal (im Jahre 1835) bei Eröffnung in einer Seſſion 
geſchehen war. Der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ſagte, daß der beklagenswerthe Umſtand, wel⸗ 
cher die Reiſe des Königs nach Deutſchland ver⸗ 
anlaßte, einzig und allein ſchuld ſei, daß keine Thron⸗ 
ede gehalten worden; in der Auseinanderſetzung des 
Budgets würde jedoch über die Lage des 4 55 152 
uns gemacht werden. Demnächst wurde n Zugang zu einem bisher ganz uneröffneten Schatze er⸗ 
0 mt, ob man zur vorläufigen Frage übergehen ſolle; ſchloſſen worden, der gleich geeignet itt, der jett fo 
ie 3 . bie Denen byE Kein lebhaft gewordenen Theilnahme des Auslandes an der 
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dürfniffen des höhern und ſelbſt des gewöhnlichen Ge⸗ 
ſchäftstebens entgegen zu kommen. Ein kurzer Nach⸗ 
weis des Inhalts wird deſſen reiche Fülle neuer Eroͤff⸗ 
nungen darthun. 

Das ganze Werk zerfällt in vier Theile, von denen 
der zweite wiederum aus drei Abtheilungen beſteht. 

Der erſte Theil giebt eine Darſtellung der beſte⸗ 
henden Gerichtsverfaſſung in dem Preußiſchen Staate. 
Die allmählige Vereinigung des letztern aus einer Menge, 
nach Urſprung und geſchichtlicher Fortbildung einander 
ganz fremder Provinzen, tritt namentlich in der Ge: 
ſchichte der Gerichtsverfaſſung recht lebendig hervor. Es 
haben daher die einzelnen Landestheile in dieſer Bezie⸗ 
hung auch meiſt einzeln abgehandelt werden mülſſen. 
Hierbei iſt überall hiſtoriſch zu Werke gegangen und in 
einer klaren und gediegenen Sprache die Geſchichte jedes 
einzelnen Theiles der Gerichtsverfaſſung mit Benutzung 
der bisher in dieſer Beziehung noch ganz unausgebeute⸗ 
ten Akten des Juſtizminiſteril, und zwar meiſtens mit 
wörtlicher Anführung dieſer Quellen gegeben worden. 
Die Darſtellung beginnt mit der Uederſicht der allgemel⸗ 
nen Gerichtsverfaſſung zur Zeit der Publikation der Ge⸗ 
richtsotdnung und geht durch die 3 Abſchnitte: von der 
gedachten Publ. bis 1807, von dort bis 18 % und 
von da ab bis zur neueren Zeit auf die Darſtellung der 
Gegenwart über. 

Daß gar Vieles aus der letzten eben erſt durch die 
Auseinanderlegung der Vergangenheit klar wird, läßt ſich 
ermeſſen. Die uns vorgeſteckten Gränzen geſtatten leider 
nicht, hierauf weiter einzugehen. Auch an manchem in⸗ 
tereſſanten Kurioſum, namentlich für uns Schleſier, fehlt 
«8 dabei nicht, ſo z. B. daß früher die katholiſchen 
Gymnaſien in Schleſien eine eigne Civilgerichtsbarkeit 
über ihre Angehörigen hatten. Beſonderes Licht geht 
aus dem Duche für die Geſchichte der Patrimonſal⸗Ge⸗ 
richtsbarkeit der einzelnen Provinzen und namentlich 
auch für Schleſien hervor. In der Nachweiſung der 
Gegenwart iſt vorzüglich auch die quellenmäßige Zuſam⸗ 
menſtellung der Verſchiedenheit der gerichtlichen Beam⸗ 
ten und ihrer Geſchäfte fo. wie der Grundſätze über de⸗ 
ren amtliche Verhältniſſe überhaupt von Intereſſe. Mit 
gleicher Sorgfalt und rg ift 25 die Ge⸗ 

? ; ſchichte und Gegenwart der Ger.⸗Verf. von oſen, der 
datt ſchon gegen Sivas a A Rheins Provinz, des Oſteheinſſchen Theils des Regie⸗ 
Seien Bell auch Mauaſch zune Die aug Alexa | SRFUNGSHEHIEES: Coblen und von Neu Vorpommern, 

tien in erſtärkungen an ſich. — Die AU Nächtich⸗ ſelbſtſtändig und geſondert behandek, Bei Poſen find 
n is zum 22. Okt. hier eingetroffenen 2 auf die Zeitabſchnitte bis 1806, während der Verbindung 
eben fo intereſſant. — Die Mannſchaf mit Warſchau, ſeit 1817 und die Gegenwart ausein⸗ 


ftellung des Hergangs bei Ertheilung der Cenſuren in⸗ 
tereſſiren. 3 5 

Der zweite Theil des Werks enthält in drei ge⸗ 
ſonderten Abtheilungen eine Juſtiz⸗Verwaltungs⸗Staki⸗ 


vinzen, dergeſtalt, daß die erſte Abtheflung Preußen, Pos 
ſen, Pommern und Schleſien, die zweite Brandenburg, 
Sachſen und Weſtphalen⸗ und die dritte die Rhein⸗Pro⸗ 
vinz, Neufchatel, die Central⸗Behörden nebſt den Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſionen und Reviſions⸗Collegien umfaßt. Man 
erfährt hier außer dem Allgemeinen über die geſchichtliche 
Bildung der einzelnen Departements, den Inſtanzen⸗Zug 
und den Kompetenz⸗Umfang von jedem Königl. Ge 
richt im Preuß. Staate und von allen Patri⸗ 
monial⸗Gerichten die über 1500 Gerichtsun⸗ 
tergebene umfaſſen, die Namen der zu demſelben ge⸗ 
hörigen Städte und Dörfer, die Einwohnerzahl, den Ort 
des Geſchäftslokals und der Gefängniſſe, den Beſtand 
des etatsmäßigen Beamten⸗Perſonals, und die Ueberſicht 


A 


nen konnte. — ) tg 
dern, die auch an der Abſtimmung Theil genommen, 
bemerkte man die Herren Metz, de Puydt und Berger, 
Deputirte des abgetretenen Theils von Luxemburg. — 
Dem vom Finanz⸗Miniſter heute mitgetheilten Bud get 
zufolge, ſind die Ausgaben des Landes im Jahre 1840 
auf 101,312,335 Fr. 94 C., die Einnahme dagegen 
auf 101,635,569 Fr. berechnet, fo daß noch ein Ue⸗ 
berſchuß von ungefähr 323/000 Fr. verbleiben kann. 
Der Senat war heute ebenfalls verſammelt. Die 
Kammer ſchritt zur Wahl ihres Präſidenten. Von den 
anweſenden 36 Mitgliedern gaben 24 dem Herrn don 
Sierve, einem Senator des abgetretenen Limburgiſchen, 
der bereits in der vorigen Seſſion präſidirt hatte, und 
12 dem Baron von Staſſart ihre Stimme. Erſterer 
wurde demgemäß als Präſident des Senats proklamirt. 
u Vice⸗Präſidenten wurden der Graf Vilain XIIII. 
und der Graf von Bailet erwählt. Der Miniſter des 
die en legte darauf den Geſetz⸗Entwurf vor, wodurch 
e Getreide⸗Ausfuhr bis zum 15. Auguſt 1840 
unterſagt werden ſoll. 
Lüttich, 13, Novbr. Dem Courier de la Meuſe 
aus Deutſchland geſchrieben, daß ſich der König 
der Belgier in Wiesbaden eine Erkältung zuge⸗ 
zogen, was den Gebrauch der Badekur verzögert und 
deshalb einen längeren Aufenthalt des Königs nöthig 
geweſen Be Die Kur ſoll übrigens dringend nöthig 
ausgeſprochene & ſonſt das Leiden des Königs in eine 
Gen n übergegangen wäre. 5 
mani. 
Konſtantinege bes Reich. 


Alle neuen Nachrichten aus Okt. (Privatmittheilung.) 


ein, daß der dortige Aufſtand zien treffen darin über⸗ 


i Beri immer mehr Conſiſtenz 
gewinnt. Nach Berichten aus 
war nicht nur Jamal Paſchn wen n vom 10, DE, 
auch Scherif Paſcha mit einem Verf u leppo, ſondern 
ten in Ledgia zu unterwerfen, geſcheſtert. 2 Inſurgen⸗ 
dabei verwundet und verlor gegen 1000 Eee wurde 
laire Truppen. Nach Eingang dieſer Na ee 
ſich ganz Meſopotamien und griff zu den Waffen. gi 
ebirgsdewohner von Khalil bei Hebron rückten den 
t. Itan dere vor, von wo der Gouverneur gegen 


Taanezog. Ibrahim Paſcha, der einen Theil feiner 


hin einen vollſtändigen Nachweis über den Umfang und 
Zuſtand jedes einzelnen Gerichts. Mit beſonderer Theil⸗ 
nahme wird auch die Ueberſicht der jährlichen Entſchei⸗ 
dungen des Geheimen Ober⸗Tribunals und der Ergeb⸗ 
niſſe der Prüfungen der Immediat⸗Kommiſſion geleſen 
werden. Von 2462 in den letzten 33 Jahren bei die⸗ 
ſen Geprüften (1810 gar keiner, 1814 6, 1838 2629 


fallen. Ein vorzugsweiſe ungünſtiger Stern hat über 
dem Jahre 1836 gewaltet, wo von 235 Candidaten 
73, alſo beinah der dritte Theil, verunglückt ſind. Die 


außer dem, was hierüber auf anderem Wege, jedoch 
einzeln und nicht in dieſer Vollſtändigkeit und Verglei⸗ 
chung bekannt wird, eine Menge Zuſammenſtellungen 
von beſonderer Wichtigkeit, wovon wir nur die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Berechnung der auf ein etatsmäßiges Mitglied 
bei den Königlichen Ober- und Untergerichten der eins 
zelnen Departements fallenden Geſchäſte, die Nachwei⸗ 
ſung der in den Jahren 1818 — 1838 zur Todes⸗ 
Strafe verurtheilten Verbrecher, und der im Jahr 1837 
abgehaltenen Geſchäfts⸗Reviſionen und Juſtiz⸗ Viſitatio⸗ 
nen hervorheben. - 

Nur wer es weiß, welche Schwierigkeiten einerſeits 
bei ſolchen Zuſammenſtellungen zu überwinden find, un 
welche Ergebniſſe andererſeits der delebende Geift aus 
ihnen zu ziehen vermag, wird den Werth derſelben ganz 
u würdigen wiſſen. 8 
; Der dritte Band iſt ein Karten Merk, Der 
Preuß. Staat nach Juſtiz⸗Verwaltungs⸗ Bezirken in 
neuen ſauber und ſorgfaͤltig ausgeführten, höchſt überſicht⸗ 
lichen Folio⸗Karten mit eden foviel ſtatiſtiſchen Zuſam⸗ 
menſtellungen, über Lage, Grenzen, Erwerbung, Ein⸗ 
wohnerzahl, Areal, Verwaltung der Provinzen und 
Nachweiſungen der einzelnen Kreiſe und Orte, wiederum 
nach Größe, Einwohnerzahl und ihrer Verwaltung in 
jeder Art von gerichtlicher un 

Ein alphabetiſches Regiſter aller auf den Karten 
verzeſchneten Städte, Flecken und Dörfer kommt dem 
Gebrauche ſehr zu Hülfe. 


ann regu⸗ 


Adreßbuch d. h. ein alphabetiſches, nach Provinzen ge⸗ 
ordnetes Verzeichniß der ſämmtlichen Städte und der⸗ 
jenigen Dörfer des Preuß. Staates, in welchen fich der 


ſind 487, mithin etwa der ſechste Theil, durchge⸗ 


der letzten Abtheilung beigegebenen Tabellen enthalten 


nd adminiſtrativer Beziehung. 


der dritten Prüfung werden ſich vorzüglich für die Dar⸗ 


ſtik des Preußiſchen Staates nach den einzelnen Pro⸗ 


Der vierte Band endlich enthält ein Juſtiz⸗ 


zu laſſen. — Das zweite vor uns liegende Heft (Nr. 4), 


is 16 
. 

der D 

ſch 


lichen Geſangsſtimmen und volles Orcheſter geſetzt. 


handelt ſein. Beſonders durch Originalität hervortretende 


men, 


Si einer Gerichtsbehörde befindet, mit Angabe des 
Landräthlichen Kreiſes, des Obergerichts⸗ Bezirks, der 


betreffenden Gerichtsbehörden, des Namens und des 


Wohnorts des Patrimonial⸗Richters und der zur Praxis 


bei jedem Gericht berechtigten Juſtiz⸗Commiſſarien. 

Natürlich muß ein ſolcher Nachweis deſſen Inhalt 
einem nicht blos täglichen, ſondern ſtündlichen Wechſel 
unterworfen iſt, auch am meiſten der Mangelhaftigkeit 
unterliegen, da es kaum möglich iſt, die ſich fortwäh⸗ 
rend durchkreuzenden Veränderungen feſtzuhalten. Den⸗ 
noch aber iſt durch das Gegebene doch ſehr Vieles firirt 
worden. Wünſchenswerth- wäre es geweſen, wenn über⸗ 
haupt alle Ortſchaften, nicht bloß die, welche der Sitz 
eines Gerichts ſind, hätten aufgenommen und dadurch 
ein ganz allgemeines Adreßbuch gegeben werden können; 
allein der Umfang des Werkes wäre dadurch freilich zu 
bedeutend erweitert worden. Daß die Darſtellung bei 
dem ihr zu Gebote ſtehenden vollſtändigſten Material 
bei weitem mehr und Sicheres gegeben hat, als alle 
ähnlichen bisherigen, meiſt ſehr ungenügenden Verſuche 
der Art, verſteht ſich. 5 

Aus dieſer beinahe gewaltſam zuſammen gedrängten 
Ueberſicht des reichen Inhalts des ganzen Werks geht 


deſſen vielfältiger Nutzen von ſelbſt hervor. 


Außer dem Auslande und dem Statistiker von 
Fach find zunächſt dabei betheiligt alle älteren und 
jüngeren Ju ſtiz- Beamten. Die älteren um der 
Sache ſelbſt willen, die jüngeren aber noch aus einer 
doppelten Neben⸗Rückſicht. 


Zauvörderſt kann es keinem Zweifel unterliegen, daß 


die nunmehr erſchloſſene Geſchichte der einzelnen Rechts⸗ 
Verwaltungs = Inflitute ein erheblicher Gegenſtand der 
dritten Prüfung ſein und bleiben wird. Außerdem aber 
kommt ihnen, und namentlich angehenden Sachwal⸗ 
tern bei der Bewerbung von Anſtellungen, Verſet⸗ 
zungen und Beförderungen die vollſtändige Auskunft über 
Zuſtand und Geſchäſts⸗Umfang jedes einzelnen Gerichts 
aufs Weſentlichſte zu ſtatten. Aber auch der gewöhnli⸗ 
che Rechtsverkehr, namentlich der entfernteren Be⸗ 
hörden, wird durch die Benutzung des Werkes erheblich 
erleichtert und Referent kann aus eigener Erfahrung be⸗ 
ſtätigen, daß, wer das Buch einmal zum Gebrauche ſich 
angeeignet hat, daſſelbe kaum wieder wird entbehren kön⸗ 
nen. Endlich aber iſt es auch, und insbeſondere der 
vierte Theil, für den nicht rechtsverſtändigen Geſchäfts⸗ 
mann dee gewöhnlichen Lebens Höchst erſprießlich. 
weil ihm für den Umfang des ganzen Staates nachge⸗ 
wieſen wird, wohin und an wen er ſich in feinen Mechts- 
Angelegenheiten zu wenden hat. 

Der Preis des ganzen Werkes iſt weder im Allge⸗ 
meinen noch beziehungsweiſe hoch zu nennen, denn er 
iſt ein bei weitem niedrigerer, als der fo vieler, nach 
jetzt beliebter Weiſe in endloſen Heften erſcheinenden 
Werke; und wenn ſich auch der Unbemittelte nicht die 
Freude der Anſchaffung des ſchönen Kartenwerkes ver: 
ſchaffen kann, fo wird doch jeder Band und jede Ab: 
theilung des ganzen Werkes auch einzeln verkauft 
und dadurch auch dem vereinzelten Bedürfniſſe entgegen 
gekommen. Zudem iſt für den Preis auch ſelbſt nach 
gewöhnlichem kaufmänniſchen Maaßſtabe ſehr viel gege⸗ 
ben. Das Werk iſt auf ganz feines weißes Papier 
mit kleinen ſcharfen Lettern gedruckt. Bei gewöhnlichem 
Papier wären ſtatt des jetzt ſchwächeren bedeutend ſtarke 
Bände entſtanden. 


Man ſieht es den jetzigen kaum an, daß auch die 
ſchwachſten 30 Bogen enthalten, während zu dem gege⸗ 
benen bei gewöhnlichem Druck und Format 50 Bogen 
erforderlich geweſen ſein würden. Rechnet man bei ge⸗ 
wöhnlichen Bogen den Preis durchſchnittlich auf 2% 
Sgr., ſo lag es wohl in der Billigkeit, daß der Herr 
Herausgeber dem Verleger geſtattete, 3 Sgr. zu nehmen. 

Nach alledem hoffen wir den Dank des Publikums 
durch die Hinweiſung auf dieſes eben ſo lehrreiche, als 
gemeinnützige Werk deutſchen Fleißes verdient zu haben. 


5 


— Ba Weinhold Hierfelbft iſt das 3., 4. und Ste 

eft der Siong — einer Sammlung leicht aus führba⸗ 
ter Cantaten und Kirchenſtücke für den Sonn: und feſt⸗ 
täglichen Gottesdienſt von verſchüdenen Komponiſten der 
Älteren und neueren Zeit (ia Partitur) — erſchienen. 
Außer mehren mufifalifchen Zeitſchriften, die ſich vortheil⸗ 
haft über dieſes Werk ausſprechen, äußert ſich die „Iris“ 
(von Rellſtab redigirt) unter andern folgendermaßen: „Das 
erſte der vorliegenden Hefte (alſo Nr. 3 der Sammlung) 
enthält ein Halleluja vom Ritter von Seyfried. 
Der hochgeachtete Theoretiker und gründliche Componiſt 
iſt bekannt genug, um uns etwas Gediegenes erwarten 


beingt eine Cantate von Adolph Heſſe, für auß 

er 
Text dazu iſt von Dr. A. Kahlert. Der erſte Eh 
muß den Worten angemeſſen milde und geſangsvoll be: 


Gedanken haben wir zwar nicht gefunden, dagegen eine 
wohlthuende meloviſche Stimmführung, und überhaupt 
eine der Regel entſprechende Behandlung der Singſtim⸗ 
die gewiß ein ſehr ſchönes Klingen des Chors be⸗ 
wirkt. Darauf folge eine Arie für den Mezzo⸗Sopran. 
Wir müſſen fie indeß mehr für eine Altatie halten, we⸗ 


1616 — 


gen der durchweg tiefen Stimmlage, wiewohl einige Stel⸗ 
len dem Alt ſchwierig ſein dürften. Das hiernächſt fol⸗ 
gende Quartett zeichnet ſich durch eine ſchöne Verflechtung 
der Stimmen aus. Der Schlußchor hat ein feuriges 
Thema, und rach einer Behandlung in größern Noten 


"fließt ſich eine gelungene Fuge mit einem natürlich wohl⸗ 


klingenden Thema an, in der uns beſonders der Orgel⸗ 
punkt kurz vor dem Schluß und der Schluß ſelbſt durch 
feine wirkſamen Modulationen gefallen haben. — Das 
dritte vor uns liegende Heft der Siona (Nr. 5) enthält 
ein Te Deum laudamus von Joſeph Franz Wolff. 
Der Stil des Werkes ift hauptſächlich brillant zu nen⸗ 
nen; wir würden ihm mehr Ruhe, mehr imponirende 
Würde wünſchen. Die Themata ſind meiſt kraftvoll und 


nicht gewöhnlich; glänzende Figuren liebt der Autor mehr, 


als melodifche Behandung. Doch iſt in dem salvum 
tac populum tuum auch die letztere zu loben. Die 
Stimmen ſind mit Gewandtheit geführt, doch wiederholt 


ſich uns dieſelbe Art der Imitation zu oft. Wir hätten 


lieber ſtatt dieſer Gelehrſamkeit im Kleinen, eine tüchtige 
Fuge in dem Werk geſehen. Im Ganzen bleibt es in⸗ 
deſſen immer ein ehrenwerthes Werk, ſo wie die ganze Samm⸗ 
lung der Siona dicſen Titel verdient, weshalb wir denn 
eine Fortſetzung derſelben eiftigſt wünfchen, und da dieſe 
don dem Erfolg beim Publikum mit abhängt, dem was 
bis jetzt erſchienen iſt, viele Abnehmer.“ 


Wiſſenſchaft und Bunfk. 


— Da ſo häufig in den Zeitungen bei Erwähnung der 
Dampfmaſchinen die Ausdrücke „Pferdekraft“ und 
„Hoch- und Niederdruck“ vorkommen, deren Bedeu⸗ 
tung nicht jedem Leſer bekannt fein dürfte, fo wird man 
folgende Zeilen, die zur Erklärung derſelben dienen, hier 
nicht an unrechter Stelle mitgetheilt finden. Unter einer 
Pferdekraft verſteht man die Größe einer Kraft, welche 
500 engl. Pfund in 1 Sekunde auf 1 engl. Fuß hoch 
heben kann. Dies beträgt 425 Wiener Pfd. auf einen 
Wiener Fuß Höhe ebenfalls in 1 Sek. gehoben. Es er⸗ 
giebt ſich hiernach von ſelbſt, daß z. B. unter einer Dampf⸗ 
maſchine von 30 Pferdekräften eine ſolche verſtanden fei, 
deren Kraft ſo groß iſt, als erfordert wird, um 30 mal 
425 Pfd., alſo 12,750 Pfd. in 1 Sek. auf 1 Fuß Höhe 
zu heben. Nach der Natur der Sache iſt dies eben fo 
viel, als 1275 Pfd. auf 10 Fuß in 1 Sek., oder 765.000 
Pfd. in 1 Min. auf 1 Fuß, oder 7650 Pfd. in 1 Min. 
auf 100 Fuß u. ſ. w. — Es iſt bekannt, daß die At⸗ 
moſphäre im Mittel mit einer Kraft von nahe 12%, Wie⸗ 
ner Pfd. auf jeden Wiener Quadratzoll der ihr ausge⸗ 
feßten. Körper drückt. Dampf, welcher ſich bei 80 Grad 
Reaum. aus dem kochenden Waſſer entwickelt, übt eben 
dieſen Druck aus, und man agt von demſelben, er h. 
eine Spann 8 It) Einer As 
Dampf von 2 Atmoſf ı (bas iſt von 25% 
Druck auf den Quadrätzoll) entſteht, weon die Hitze des 
kochenden Waſſers im Dampfkeſſel bis zu 97 Gr. Reaum. 
geſteigert wird. So gehören ferner den Spannungen von 
3, 4, 5 Atmoſphären die Temperaturen von 108, 117, 
124 Grad Reaum. zu, c. Man kann, nach dem Ge⸗ 
ſagten, in einer Dampfmaſchine Dampf von geringerer 
oder größerer Spannung anwenden, und es zerfallen dem 
zu Folge die Maſchinen in Hochdruckmaſchinen und Nie⸗ 
derdruckmaſchinen; in erſtern wirkt der Dampf gewöhn⸗ 
lich mit einem Drucke von; 8, 4 oder 5 Atmoſpharen; 
bei den letztern überſteigt deſſen Spannung wenig den 
einfachen Druck der Atmosphäre. — Die Anwendung der 
Dampfmaſchinen (worunter nicht ſelten ſolche von 100 
bis 200 Pferdekräften und darüber) hat in der neueſten 
Zeit eine außerordentliche Ausdehnung erreicht, und iſt 
noch immer im Fortſchreiten begriffen ( 
ahren war von allem dieſem theils nur der erſte Keim 
entwickelt, theils auch noch nicht einmal die geringſte Ah⸗ 
nung aufgetaucht. Viele Millionen Menſchenhände, Hun⸗ 
derttauſende von Pferden würden nicht hinreichen, die 
Maſſe von bewegender Kraft zu entwickeln, welche von 
den jetzt vorhandenen Dampfmaſchinen ausgeübt wird. 
Man kann ſich hiervon einigermaßen einen Begriff bilden, 


wall (im J. 1834) 60 zum 
Dampfmaſchinen Kenn die Kraft von 3700 Pferden 
hatten. Da ein Pferd nur 8 0 
ten kann, ſo müßten, um jene Dampfkraft (die Tag und 


Nacht ohne Unterbrechung thätig iſt) zu erfegen, kraft lobungsfeſtes ein gußeiſernes Kanönchen losfeuern. Da 


gelegte Feuer nicht ſogleich zuͤn⸗ 


weniger als 10,200 Pferde gehalten werden, deren Kra 
jener von 70,000 erwachſenen 


Irlands enthielten im Jahre 1833 an Dampfmaſchinen 
eine bewegende Kraft von 30,853 Pferden, zu deren Er⸗ 
fag durch wirkliche Pferde üver 92,000 dieſer letzteren ge⸗ 
halten werden müßten. Nach einer nicht unwahrſcheinli⸗ 
chen Schätzung beſitzt Großbritannien überhaupt letzt 15: 
bi ‚000 Dampfmaſchinen, zuſammen von etwa 
240,000 Pferdekräften, deren Arbeit alſo jener von 
700,000 Pferden oder 4½ Mill. Menſchen gleichkommt. 
Die einzige Fabrikſtadt Glasgow zaͤhlte ſchon im Jahre 
1825 310 Maſchinen, mit zuſammen 1 Pferdekräf⸗ 
ten; und die zu Birmingham 1835 beſindlichen Dampf⸗ 
maſchinen hatten die Kraft von 2538 Pferden. Ohne 
Zweifel giebt es im ganzen Gebiete der materiellen menſch⸗ 
lichen Thätigkeit keine impoſantere Erſcheinung, als jene 
er Dampfmaſchinen in ihrer Geſammtheit; keine, welche 
ein entſchiedeneres Zeugniß von der He 

en Über die Naturkräfte ablegte; keine endlich, welche 
von ſo raſchem und unbegrenzten e auf die Er⸗ 
weiterung und Vermehrung der Lebensgen ſſe geweſen iſt 
und uoch ferner zu ſein verſpricht. 


Vor 50 oder 60 P 


wenn man hört, daß allein in den Bergwerken von Corn⸗ 
Waſſerheben angewendete 


tunden des Tages arbei⸗ 


Männern gleichgeſetzt wer⸗ 
den kann. Man ſchätzt die in ſämmtlichen Bergwerken 
von Großbritannien arbeitenden Dampfmaſchinen auf 
22.500 Pferdekräfte, wonach deren Leiſtung jener einer 
halben Million Männer gleich geſtellt werden darf. Die 
ſämmtlichen Baumwollenſpinnereien Großbritanniens und 


Herrſchaft des Men⸗ 


—Meperbeet arbeitet nicht wie ein anderer Menſch. 


Im Frühling treiben 


wöhnlich am ſtirkſten, und von dieſem 


die. Säfte ſeiner Begeiſterung ge⸗ 
Augenblick wan⸗ 


delt ihn die Reiſeluſt an, denn fein Genie bedarf der ra⸗ 


ſcheſten fortſchaffenden Mechanik; 
müſſe den Ideen nachrennen und 


welche ihn begeiſtert und ſaugt, iſt keine Stubenhoderin 


und Hausamme, 


Alles mit Heftigkeit ergreifend und raſtlos von einem zum 


andern fahrend. 


vielleicht in unſerer Zeit der einzige Komponiſt, welcher 
vom Himmel die Spontaneität der Begeiſterung empfan⸗ 


ren ließ, 


arreſt die Partitur zu „Wühelm Tell“ einhaͤndigte. Bei 


Yerbeer 
Kriſis, eine ſchwere Schwangerſchaft, 


deer gleicht in geiſtiger Hinſicht einer Ereifenden Frau, die 


ihrer Befreiung harrt. 
Herzensangſt und Beforgniß ein 


Teufels, kann anftindiger und vernünftiger Weiſe wegen 


ſeiner 
und läßt daher feine üble Laune 


Doktor um Rath fragen, 
an ſeinem Mitarbeiter, 


an dem Verfaſſer des Libretto aus. r beſucht ihn, und 


von ihm Abſchied und iſt herzlich froh, daß man endlich 


2 'atienten wieder us gaben, welchen man ihnen 
und ganz überliefert Fa i NZ! 
beer macht, iſt ihm mit Leib und Seele e i 


Max und Kaspar und Robert dem Bertram; er em⸗ 


— Man ſchreibt aus Hannover: 


ſchen Welt wird die Nachricht willkommen ſein, da 


pfängt von dem berühmten Maeſtro mehr Billete, als er 


Der muſikali⸗ 
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Marſchner an einer neuen Oper ſo emſig arbeitet, daß 


dieſelbe baldigſt vollendet fein wird. Sie H 


eißt: „De 
tinz von Homburg“, und 


Der 
iſt wahrſcheinlich dem 


Kleiſt ſchen Schauspiele nachgebildet, wozu Marſchner frü⸗ 


her, in Dresden, 


Ouvertüre und Zwiſchen⸗Akte geſchrie⸗ 


ben hatte. Aus dieſer nähern Vertrautheit mit dem Dich⸗ 
terwerke mag die Vorliebe für den Stoff erwachſen fein. 


Mannichfaltiges. 


— Wie hiufig auch die Unglücks fälle und die 
Warnungen ſind, ſo fallen doch immer wieder neuer Op⸗ 


fer der unvorſichtigen Behandlung von Schie 
werkzeugeu. 


# 


So wolle am 2ten d. M. der Muſikant 


ohann Scharbach zu Brodenbach zur Feier eines Ver⸗ 


das auf das Zündloch 


dete, wollte der Scharbach daſſelbe anblaſen; aber im 


nämlichen Augenblicke ging der Schuß los, 
das Kanönchen und tödkete den Unvorſichtigen. 


erſprengte 
. Dieſer⸗ 


erſt 25 Jahre alt, hinterläßt eine Frau und ein andert⸗ 


halbjähriges Kind. ? 
erlaubten Schießen verleitet und ihm 
ben, iſt, dem Vernehmen nach, 
chung eingeleitet. 


gen diejenigen, welche ihn zum un? 
dabei geholfen ha⸗ 
die gerichtliche Unterſu⸗ 


— Die „ Schwediſche Staats⸗Zeitung“ enthält ein 


Verzeichniß über 


die im Jahre 1838 in Schweden ge⸗ 


tödleten Rau bthierez man findet darunter 98 Bären u. 


325 Wolfe. 
Füchſe) zählt 11,600 Thiere. 
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Beilage in IE 272 ber MBredlauer Zeitung, 


Mittwoch den 20. November 188 N 


Von T. S. Williams, deſſen Lehrbü⸗ 


Theater⸗ Nachricht. \ 
cher der engliſchen Sprache ſich ſo vortheil⸗ 


Mittwoch: „Der reiche Mann“, oder „Die 
Waſſerkur.“ Brig e in 4 Akten haft auszeichnen, (namentlich durch Engliſch 
von Dr. Carl Töpfer. Hierauf: „Die Lei: wie es London ſpricht, fo wie durch Weglaſ⸗ 
den des jungen Werther.“ Poſſe mit Ge: ſung aller überflüſſigen Regeln) — iſt jetzt 
ſang in 1 Akt von Mühling. eine zweite Auflage erſchienen: vonn 

Donnerſtag: „Eindane,” oder „Der Pantof: The progressive English Reader 
felmachermeiſter im Feenreich.“ Großes and Universal Clässbook; systematically 
romantiſches Zauberſpiel in 2 Akten von arranged and consisting of Choice Se- 
Kugler. lection in Prose and Poetry; on the 

Verlobungs⸗Anzeige. most interresting and e sub- 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter jects. Engliſches Leſe⸗ und Schul: 

Amalie mit dem Hrn. Banquier Barthold] buch. Sehr verbeſſert und vermehrt. Erſte 

Arons aus Berlin, beehre ich mich, ſtatt bes | Abtheilung 300 S. 8. Velinpapier. Hamburg 

ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. bei Herold. Geb. 1 Thlr. 
Breslau, d. 1 8 Nov. 1839. Ferner: 

3 uebungsbuch zum ueberſetzen 


Caroline Friedeber | 
1 15 m = Bis 2 3 ins a = 
- " weiter Curſus und nach den 
Amalie Friedeberg, Grammatik, von T. S. —— 234 S. 
8. 1839. Geb. 18 9 G6r. 
Williams ange Schulgrammatik. 2. Aufl. 
839. Geb. 1 Thlr. 
Deſſen engliſch⸗deutſche Geſprache. 5. Aufl. 
1838. Geb. 22 gGr. 
Vorräthig bei Ang. Schulz u. Comp. 
in Breslau, Albrechtsſtr. 57. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
In der am 17ten v. Mts. hier ſtattgehabten erſten General⸗Verſammlung der 

Intereſſenten der Preußiſchen Renten⸗Anſtalt find nachbezeichnete, in Berlin wohn⸗ 
hafte Mitglieder der Geſellſchaft durch Stimmenmehrheit zu der Theilnahme an der 
Verwaltung der Anſtalt berufen worden, und haben dieſelben die auf ſie gefallene 
Wahl angenommen. . s 

A. Zu Mitgliedern des Curatoriums: 
ı Herr Berend (Bernhard), Banquier und Zuckerſiederei⸗Beſitzer, 
2) 


Gamet (J. Ph.), Stadtrsth und Rentier, 
Grein, Stadtgerichts⸗Rath, 

Köhler, wirklicher Geheimer Ober⸗Reglerungs⸗Rath und Mitglied des 
Königl. Staatsraths, 5 ; 
Mendelsjobn (Joſeph), Chef des Banquierhauſes Mendelsſohn 

und Comp., 
6) Palzow, Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath und Chef der Königl. General⸗ 
Lotterie⸗Direktion. 38 1 
B. Zu Kelvertretenben Mitgliedern des Curatoriums: 
7) Herr Dittmann (Chr. A. F.), Kaufmann, a 
8) Friceius, General⸗Auditeur der Armee, 
3 e (J. Frdr. Wilh.), Kaufmann, 
v. Maliszewski, Oberſt⸗Lieutenant beim Königl. Kriegs⸗Miniſterium, 
Marggraf (F.), Schutvorfteher, 
Meſtag, Kriegsrath und Rendant der Königl. Kadetten⸗Anſtalten. 
C. Zu Reviſions⸗Commiſſarien: 
13 Metzke, Buchhalter bei der Königlichen Seehandlung, 5 
14) Schimmelpfennig, Rechnungs⸗Rath und Direktor des Haupt⸗Stem⸗ 
pel⸗Magazins. F Ir aut 5 nz 
D. Zu ſtellvertretenden Reviſions⸗Commiſſarien: 
15) Herr Weber, Rechnungs⸗Rath beim Königl. Finanz⸗Miniſterium. 
16) Seitens des zum zweiten Stellvertreter der ReviſionsCommiſſarien erwählten 
Mitgliedes der Geſellſchaft fehlt noch die Erklärung Über die Annahme 


der Wahl. 
In Gemäßheit des § 44 der Statuten wird das Reſultat dieſer Wahlen hier⸗ 


durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit dem Bemerken, daß das neue Curato⸗ 
rium ſich bereits am 28ſten v. M. conſtituirt hat. 
Berlin, den 5. November 1839. 


Der Präſident des Curatoriums der Preußiſchen 
Renten ⸗Verſicherungs Anſta t, ; 
. 


= 
= 

. 
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or 
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Barthold Arons, 
Verlobte. 
Verlobungs = Anzeige, 
Die Verlobung unferer Tochter Anna mit 
— r Herrn Aug uſt Ber 
eröborf, zeigen wir hiermit ergeben 
an. Lemnie, den 4. Nov. 1839. 
Der Landſchafts⸗Rath Opitz 
Jerbras nebſt Frau. 
erbindungs⸗Anzeige. 
Unfere am heutigen Tage hierfelbft vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 
Eßzdorf in Sachſen, d. 19. Nov. 1839, 
Eduard Müller, Herzogl. Braun⸗ 
ſchweigſcher Amts⸗Pächter zu 
Peucke bei Oels. 
Emma Müller, geb. Hemleben. 
h pe aa ige 
Die heute Morgen um halb I1 uhr er: 
folgte Entbindung meiner lieben Frau, geb: 
von Hugo, von einer geſunden Tochter, 
zeige ich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. ; } 
Wansdorf, den 14. Novbr. 1839. 
v. Redern, Maj. a. D. 


Entbindungs⸗Tnzeige. 
Heute — ci 7½ Uhr wurde meine liebe 
Tea Auguſte, geborne Colin, von einem 
Jun a ädchen glücklich en 


9 


— 
— 
— 
Wu w * * 


Anzeige 
für die Herren Juſtitiarien. 

Formulare zu Haupts, jo wie zur Ge⸗ 
neral⸗Ueberſicht der bei den Gerichtsam⸗ 
tern neu eingeleiteten Unterſuchungen nach 
Gattung der Verbrechen, ſind, das Buch zu 15 
Sgr., in der Buchdruckerei von Brehmer 
und Minnth, Sandstraße Nro. 14, ſtets 
vorräthig zu haben. 


Herder's ſämmtliche Werke, 


vollſtändig in 60 Bänden, 10 Ntlr. 
der Große, mit 5 B. Urkunden, zuſammen 9 


e i m a n. 


5: 


W. Heidemann, Zporpeter. | 
Todes-Anzeige. 


N S ten der 
Graß, Barth und 


Yin 12 ſeine Freunde, 2 des h 8 K i * 5 5 u er ge erk N e N 
8 0 BEN j „ m g arems, i n dem erlage von v in 
Mit dem Gefühl des tiefsten Schmer- Mügge's Tänzerin und Gräfin Hahn =» Hahn erſchienen, und 1 alen Buch handlungen iu 500 Breslau ſo eben 


zes zeigen wir das heute früh 3 Uhr] der Rechte, Immermanns Münchhauſen, Sou⸗ — 
Der katholiſche Seelſorger 


erfolgte sanfte Dahinscheiden unserer flié's Schulmeiſter, Davy's tröſtende Betrach⸗ 
innig geliebten und hochverehrten Gat- tungen, H. König's Williams Dichten und 

nach ſeinen allgemeinen Amtsverpflichtungen und Amts⸗ 
verrichtungen. 


tin, Mutter, Schwiegermutter, Gross-] Trachten, Tieck's König Sebaſtian, Raumers 
Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht 


mutter und Schwester, der Freiin Eu-] Beiträge zur neuern Geſchichte, Ernſt Genre⸗ 
2 von Sauerma, gebornen Grä-] bilder, mediziniſche unterhaltungs⸗Bibliothek, 
auf die Geſetze des Königl. Preußiſchen Staates. 
on 
Eduard Herzog 


Königsdorff, an. Wer den sel-] Belani's abtrünnige Bourbon, Schneider's 
tenen Werth der Verewigten kannte, Schauſpieler⸗Novellen ꝛc. find bereits in mei⸗ 
Domkapitular von Culm und Regens des C erikal⸗Seminars in Pelplin. 
Erſter Theil. a 


wird gewiss mit uns diesen nnersetzli- | ner neu errichteten Leſebibliothek vorräthig. 
Mit hoher Approbatlon 


chen Verlust empfind i 20 
stille Theilualftne 8 ern ei ET 
Aufforderung. 
des Hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 
8. Velinpap. geh. Preis des 1. u. 2. Bds. 3 Kthl. 


Romberg, den 18. Nov. 1839. 
Friedrich Freiherr v. Sauerma. 5 
Alle Diejenigen, welche bei mir für ent⸗ 
nommene Waaren aus meiner jetzt abgetrete⸗ 
Im Verla Barth und. Vorſchriftsmäßig angefertigte 
Komp. in Breol. Graf, Barth Formulare von ungeſtempelt en 


Melanie Gräfin Zedlits-Trützschler, 
nen Handlung noch im Rückſtande ſind, wer⸗ 
reslau erſchien: 
Biernackt, J., Aufgaben zur Prozeß⸗Vollmachten 


geb. Freiin v. Sauer ma. 
Eugen Freiher v. Sauer ma. Aare ; 

aver Freiherr v. Sauer ma. den hiermit aufgefordert, bis zum 30. Dezbr. 

oritz Graf Zedlitz-Trützschler. d. J. Zahlung zu leiſten. Gegen alle an die⸗ 

ſem Tage nicht bezahlte Schulden wird von 

meinem dazu beauftragten Mandatar die ge⸗ 


ntonie Freiin von Sauerma, geb. 
Freiin v. Warkots ch. 5 W \ i 
richtliche Einziehung eingeleitet werden. 


Die sämmtlichen Enkelkinder. 


8 e T 5. 1839. Rn i 

Bett; Grann Kön igider kf. en S. Nothma n Einübung der polnif er find fortwährend zu haben bei 
Anard Graf Königsdorff. r nn. Grammatik. Ein Leitfaden, die Graß, Barth u. Comp. 
einrich Graf Königsdorff. Anfiorderumg. polniſche Sprache auch ohne Lehrer in Breslau. a 


Wer mir noch für Rechnung meines frü⸗ 
hern (Breslauer) Geſchäfts ſchuldet, be⸗ 
liebe ſeinen Verpflichtungen binnen 6 Wo⸗ 
chen, entweder direkt an mich hierher, oder 
an Herrn C. Neumann in Breslau (An⸗ 
tonienſtraße Nr. 24) zahlbar nachzukommen, 
e Klage ſofort erfolgt. 

Berlin, den 2 Nov. 1839. 2 

Fr. Hentze, Buchhändler. 


Auch die unterzeichneten finden ſich zu der 
Erklärung veranlaßt, daß ſie für die Folge 
Louisd'or nur nach Cours, Friedrichsd'or dage⸗ 
gen wie bisher A 5 Mehl. 20 Sgr. in Zah⸗ 
lung annehmen. 
Breslau, den 19. Nov. 1839. 
G. Prätorius u. Brunzlow. 
erd. Ang. Held. 
uſtav Krug. 
Auguſt Hertzog. 


in kurzer Zeit gründlich zu erlernen. 
der Zelt gründlich Bekanntmachung. 


Als i i i B - 
b 55 175 e > Der u Gnieſer zu Esdorf lan 
So wie bei der Grammatik won dem Hrn. l 1203 Beck kembmüpe su erbauen: 
Verfaſſer auf die größte Kürze und Deutlich: | Diefes Vorhaben des Gniefer wird daher in 
keit das Hauptaugenmerk gerichtet wurde, iſt Gemäßheit des $ 6 des Geſetzes vom 28. OF 
auch hier vorzugsweiſe darauf Bedacht genom- tober 1810 mit der Aufforderung zur & 
men worden, einer ſyſtematiſchen Ordnung vom | hen Kenntniß gebracht, etwaige Wiberſprüche 
Leichteren zum Schwereren ſtreng zu fegen, gegen dieſe Mühlen Anlage binnen präklufioi 
und nirgends einer Regel vorzugrei⸗ ſcher Friſt von acht Wochen bei dem Land: 
fen, welchen Umftand die meiften Uebungs: | rarhs.Amte hierſelbſt anzubringen, weil nach 
bücher unbeachtet gelaſſen haben. Ablauf derſelben die höhere Genehmigung nach⸗ 
Die erſten 17 Paragraphen find zur Ein: geſucht — a 
übung des etymologiſchen Theiles beſtimmt; Schweidnitz, d. 15. Nov. 1839. 
der achtzehnte aber beginnt mit der Syntar, Her Königliche Landrath 
1975 ot polniſchen Sprache eigenthüm⸗ Hufeland. 
i gung vollſtändig enthalten iſt. r ĩ§ðc 
Als Anhang feigen e Weiche Verkaufs Auzeige. 
den Zweck haben, die gebräuchlichſten feſtſte- Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier 
henden Redensarten und Wendungen der pol: durch ergebenſt DR °P ein Standpla 
niſchen Sprache in Fragen und Antworten ev: | diefen Jahrmarkt die mit Nro. 6 bezeichnete 
e er S le e e aus 
ießlich darf ni 4 affen Liſſa, li am iſt, und daß ich 
ůC 
zur Erlernung der polniſchen Sprache, ſondern bie ele karrirte und gemusterte, auch 
in der Hand eines gewandten Lehrers und in glatte Merino's zu 4 Sgr. die Elle; echt 
Berbinbung mit einer leicht faßlichen deutſchen farbige Kattuntücher zu 5 bis 7 Ser 
Grammatik auch zur Erlernung der ſo wie alle in dies Fach a Artikel bei 
deut ſchen Sprache auf gleiche eife | großer Auswahl möglichſt billig verkaufe. 
dienen ſoll, welche doppelte Beſtimmung Um zahlreichen Beſuch bittet; 
durch jene Materialien von dem Hrn. Verf. Breslau, d. 19. Nov. 1839. Mei 
mit dem beften Erfolge erreicht worden iſt. S. Meiſter. 


riſche Sektion 
Nude — für vaterländiſche 
mittag 5 Donnerſtag den 21. Novbr., Nach⸗ 
ue uhr. Herr Dr. Geyder wird leſen: 
Rechts n Schleſien üblich geweſene 
genoffen über die d den Bericht eines Zeit: 
Schleſien und der Cauſte g u N in 


Hiſtor. Verzeichn; 
des Antiquat an 


enthaltend: 6000 Bände, und 1000 init 
ten. Geſchichte (worunter viele alte Shear 
ken) und deren ſammtliche Püilfswiſfenſchaften. 
auch Geographie u. Reiſen zc. wird für 1 Sar 
verabfolgt: Kupferſchmiedeſtraße in der golde⸗ 
nen Granate N. 37. Auch iſt daſelbſt zu haben; 
Döring, N Orr? 8 Bde. 1820 
. B 20. ih K b Te 8 25 Mein feit 35 Jahren geführtes Schnitt 
diss den Garri 2 Bbe By. 782, Lp. Juen, aehdäft bin 5 wegen vorgerückten 
f Steinbeck der Dis ‚en aufzugeben, ire 
e 5 Ser. Stena ber Did: pie dag an olkglglher Stele vet Hart 
Scher er KT 1 1265 ae 5 * zur gelegene und zu jedem Handels⸗ 
— „ + + + 9 gnete Verk. :& wo 7 da⸗ 

Taumer, Yatäftina. 2p, 835, L. 1% für aan Man 


bei befindlicher Stub 7 ; 
b Thlr. Gohnſtein, kosmetiſches Taſchen⸗ ube, auch ſonſtiger Woh 


nung, mit oder ohne ueb der gang⸗ 
7.50 f. die elegante Welt. 295.833. L. 1 Thlr.] baren Waaren, von Term. We Machern . 3. 
40 Bres, lettres s. Iharmonie [an zur Miethe. 

f. 8 age. 2 voll. 12. Paris. E. 2½ Thlr. . den 18. Novbr. 1839. 


ohann Friedrich Anders. 


„ 
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irt in Breslau. 


i Literariſche geben 


der Buchhandlung Ferdinand 


In der Buchhandlung von Ferdinand 


In der Horvathſchen Buchhandlung 


Hirt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, (J. Witte) in Potsdam find fo eben er: 


für Ober ien bei Hirt vormals 
in Ratibor und Hirt in Pleß 
haben: » 


C. F. Manns feld: Taſchenbuch für 
Freunde des Privat⸗ 

a Theaters, 
enthaltend Andeutungen über Bildung einer 
Theatergeſellſchaft, den Bau eines Privat⸗ 
Theaters, über Erforderniſſe zur Aufführung, 
Deklamation, Mimik, Theater» Literatur und 
mit einem Wörterbuche der gebräuchlichſten 
theatraliſchen Ausdrücke. 12. Elegant ge⸗ 

heftet. Preis 1 Kthlr. 
„Dieſes Taſchenbuch ift die Frucht einer viel⸗ 
jährigen Erfahrung, Sorgfalt und Arbeit, es 
bildet das erſte umfaſſende Werk über feinen 
Gegenſtand, Klar, aber kurz, und immer auf 
das praktiſch Anwendbare bedacht, iſt es für 
Dilettanten ein Geld, Zeit und Streit erſpa⸗ 
render Wegweiſer, und die Bemerkungen über 
Mimik, Deklamatien und Spiel find intereſ⸗ 
ſant, lehrreich und aus dem Leben gegriffen. 
Die Einleitung enthält eine unterhaltende ge 
ſchichtliche Ueberſicht über die Privat⸗Theater 


älterer und neuerer Zeit, ertheilt Regeln bei] 


Bildung einer Geſellſchaft, Regieführung, 
Wahl der Stücke, Proben, Spiel und alle 
ſonſt nöthigen Anordnungen, desgleichen über 
das Schminken und Koſtüm. Auch findet 
man ein Repertorium aller ſeit 30 Jahren 
erſchienenen, namentlich für Privatbühnen 
geeigneter Stücke, Das angehängte Theater⸗ 
Wörterbuch enthält eine vollſtändige Ueber⸗ 
ſicht aller bei der Bühne vorkommenden Aus⸗ 
drücke und ſolcher Gegenftände, worüber Er⸗ 
läuterungen erforderlich find. Außerdem em⸗ 
pfiehlt ſich dieſes Werk durch Eleganz und 
Annehmlichkeit der Sprache, ſo wie durch vor⸗ 
züglich ſchönen Druck, Papier und ſonſtige 
äußere Ausſtattung. i 


In der Hallberger'ſchen Verlagsbuchhand- 
lung iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau vorräthig: 


Geſchichte 


deutſchen Literatur, 


n 
Heinrich Laube. 
Erſter und zweiter Band. 3 Ktlr. 15 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslan, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Natibor und Hirt in 
Pleß, wie in allen ſoliden Buchhandlungen 
iſt zu haben: 4 
Das gerichtliche Verfahren in 
Nachlaß Angelegenheiten 
und die Rechtsverhältniſſe des erbſchaftli⸗ 

chen Miteigenthums, 
ſyſtematiſch nach Preußiſchen Geſetzen mit 
Beachtung der neueren Verordnungen zu⸗ 
ſammengeſtellt. 
Ein Handbuch für Richter, Aktuarien, Calcu⸗ 
latoren und ein Hülfsbuch für Privatper⸗ 
ſonen in Erbſchaftsſachen, 


von 
F. M. T. Clemens. 

26%, Bogen gr. 8. broch. 2 Rtlr. 7½ Sgr. 

Noch immer fehlte es an einem Buche, wel⸗ 
ches die geſetzlichen Beſtimmungen über das 
gerichtliche Verfahren in Erbſchafts⸗Angelegen⸗ 
heiten nach Preußiſchem Recht vollſtändig u. 
gründlich, bündig und klar dem Juriſten, wie 
dem Laien vergegenwärtigte. Dies iſt von 
dem Verf. unſeres Werkes, einem praktiſchen 


Rechtsgelehrten, geſchehen, und zwar überall 


mit Nachweis der betreffenden Geſetzesſtellen. 
Das dem Werke vorgedruckte, einen Bogen 
ſtarke Inhaltsverzeichniß giebt einen Ueber⸗ 
blick von der Reichhaltigkeit und Ordnung, 
womit dieſer für die Rechtspflege fo wichtige 
Gegenſtand bearbeitet worden iſt. 
Richterſche Bucht andlung in Berlin. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhaufen ſſt fo eben 
erſchienen und zu bekommen bei Ferdinand 
Hirt in Breslau, Naſchmarkt Nr. 47, 
für Oberſchleſten bei Hirt vormals Juhr 
in Ratibor und Hirt in Plep: 
Die Gewißheit 
eines Lebens nach dem Tode, 
dargethan aus den Eigenſchaften der be⸗ 
lebten und unbelebten Körper, von C. F. 
Bakewell. Nach dem Engliſchen bear⸗ 
beitet von Dr. C. Schöpfer. Dritte 
Auflage. 8. 1839. Broch. 12 ¼ Sgr. 
Dieſes höchſt intereſſante Werk würde vom 
Publikum fo günſtig aufgenommen, daß die 
erſte und zweite Aufloge binnen einigen Mo⸗ 
naten vergriffen waren. — Die Gewißheit ei: 
nes Lebens nach dem Tode ift hierin ſonnen⸗ 
klar und vollſtändig erwieſen. Ja dort wer: 


den wir alle unſere Lieben wiederſehen und 


unſer Loos erkennen. — Soiges Werk, wel: 
ches in ganz Deutſchland Epoche macht, Yie, 
fert einen rein praktiſchen, auf die Naturlehre 
geſtützten Beweis, der Niemanden unbeftiedigt 
laſſen wird. 


Juhr ſchienen und in allen Buchhandlungen des In⸗ 
iſt zu und Auslandes zu haben, in Breslau bei 


erdinand Hirt, für Oberſchleſien bei 
Hirt vormals Juhr in Ratibor und 
irt in Plep: 5 
% indſeil, Dr. H. E., Akuſtik, mit ſorg⸗ 
faͤltiger Berüͤckſichtigung der neueren For⸗ 
Scharklich 3. C. Ges 3 en 0 
ärtlich, änge der Pots⸗ 
damer Liedertafel für 4 Maͤnnerſtim⸗ 
men. 25 Heft. 1 Rtlr. . 
— — 4 Geſänge der Potsdamer Lies 
dertafel für eine Sopran⸗ oder Tenor⸗ 
ſtimme, mit Begleitung des Pianof. „ Rtlr. 
- — Erſte Stimme zu dem zweiten 
Theile der umfaſſenden Geſang⸗ 
‚schule, „ Rtir. (Die 2te und ste Stimme 
erſcheinen in der Kürze), 


aer demſelben Verlage erſchienen 


er: 

Auguſtin, F. L., Königl. Geh. und Regie: 

rungs⸗Medicmal⸗Nath, Dr. und Prof. der 

Medicin, Die Königl. Preuß. Medi⸗ 

einal⸗Verfaſſung, 6: Band, enthaltend 

die Medicinal⸗Verordnungen von 1833 bis 

1857. gr. 8. 66 Bog. 5 Rtlr. 

Ex mplare des iften bis 5ten Bandes find 
noch zu dem herabgeſetzten Preiſe von 14½ Rtl. 
zu baben, 

Preisſchriften über die Schafpocken⸗ 
Impfung, deren zweckmaͤßige Anwendung 
und Verrichtung von Dr. F. Müller, 
Dr. C. A. Schmidt, und König. gr. 8. 
10 Bogen. ½ Rilr. : 

Stubba, A., Wandcharte der Provinz 
Brandenburg, nach der neueſten Kreis⸗ 
Eintheilung. 4 Bl. / Rtlr. 

(Von den Königl, Regierungen zu Pots⸗ 
dam und Frankfurt zur Anſchaffung in den 
Schuſen empfohlen.) 

Hülfsbuch beim Gebrauch der Kir⸗ 
chen⸗ Agende in den König“. Preuß. Lan⸗ 
den. Mit Allerhochſter Genehmigung Sr. 
Majeſtaͤt des Könige, gr. 4. 16 Bog. J Rtlr. 
Schreibpapier 1 Rtlr. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmalkt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
vormals Juhr in Natibor und Hirt in 
Pleß iſt zu haben: 1 


ein dramatiſches Gedicht in 3 Adtheilungen, 
von F. Marlow. 

Unter vorſtehendem Titel erſchien ſo eben 
in meinem Verlage ein neues Erzeugniß des 
Verfaſſers der „Dichter⸗Nacht wege.“ — 
Dem unbefangenen Beurtheiler wird die durch⸗ 
aus eigenthümliche Geſtaltung nicht ent⸗ 
gehen, welche hier ein geiſtvoller und ſtrebſa⸗ 
mer Dichter einem ſeit Jahrhunderten, dem 
deutſchen Gemuͤth innigſt angehorigen Stoff zu 
verleihen gewußt. Als Beweis dafür koͤnnten 
die Abſchnitte ſelbſt gelten, in weiche der Ver⸗ 
faſſer ſein Gedicht ſachgemaß zerlegte: Natur, 
Leben, Kunſt; eine Gliederung, woraus die 
Aufgabe, die der Verfaſſer ſich teilte, deutlich 
erhellt; inſofern namlich hier die Nacht⸗ 
ſeite der Natur und Poeſie ſelbſt es 
ift, welche die Verlockung, Schuld, Sünde und 
Berdammn $ geb ert, worin aber auch zugleich 
die Erloͤſung des gruͤbelnden, zweifelnden, 
ſchuldbeladenen Helden bedingt iſt. Daß in ei⸗ 
nem Gedichte, weiches zum Theil auf mode r⸗ 
ne Intereſſen einzugehen hatte, auch der Iro⸗ 
nie ein weites Feld gelaſſen werden mußte, 
ließ ſich erwarten, ſo wie andererſeits auch dem 
deutſchen Hum or fein Recht geſchieht, in der 
baroken Figur von Fauſts Diener Caspar, 
der als burlesk⸗ bedeutſamer Charakter der 
deutſchen Volksthümlichkeit längſt befreundet iſt. 

Leipzig, im Oktober 1859, 

L. H. Bo ſenberg. 


So eben iſt im Verlage von Bernhard 
Tauchnitz jun: in Leipzig erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes * 8 in Breslau durch Fer⸗ 
dinaud Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
Oberſchleſten durch Hirt vormals Juhr in 
Ratibor und Hirt in Plep 


2 
Bibliſcher Wegweiſer 
in einer ar Sammlung 
x chriſtlicher 
Predigten und Homilien 
; auf alle 
Sonn: und Feſttage des Kirchenjahres, 
ö von 5 
Dr. A. G. Nudelbach, 
ee und Superintendent. 
3 Erſter Band. 

gr. 8. broſch. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. 

Ein Erbauungsbuch für fromme Chri⸗ 
ſten und ein Bildungsbuch für angehende Pre⸗ 
diger werden die Predigten eines Mannes 
fein, deſſen 3 5 ähnliche Schriften ſchon 
ſo ſegensreich gewirkt haben, und von denen 
} eh d. theol. Lit. 
o treffe R ie iſche 
Re Me lebensfriſch 
ſchen Zeugniſſen ergreift mächtig; es drückt 
ſich darin jene ihrer Sache gewiſſe Innigkeit 
der Ueberzeugung aus, welche ihren Verfaſſer 
ſchon bisher jedem Freunde der geoffenbarten 
Wahrheit theuer machte.“ 


dieſen evangeli⸗ buch 


Literariſche Zuzeigen 


der Buchhandlung Joſef Mar und 


omp. in Breslau. 


In unſerem Verlage erſcheint und iſt durch alle Buchhandl bezi in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Mag und 3 . 


| Tobias Smollet's 
humoriſtiſche Romane. 


us dem Engliſchen überſetzt von 
g . 8 Keller. 
ehn bis eilf Bändchen in dem Format der zwölfbändigen Taſchenausgabe v. Schiller. 
Preis: 7¼ Sgr. das Bändchen. I : a 


Die tragiſche Mufe Shakspear's und 


Phantaſie des Leſers in ſo ernſter Spannun 
bracht, eine andere folgen zu laſſen, wel 
Grundtöne mit ſich ſelbſt verſöhnt. Dieſer u 
ſprechen. Smollet glänzt als Stern erſter G 


der oft in düſtere Todesſchatten üllende 
des Byron'ſchen Genius, deren Geiſteswerke 15 * 0 nch Stug 


den neuern deutſchen Ueberſetzungen die 
erhalten, haben uns zu dem Entſchluß ge⸗ 
e den pathetiſchen Ernſt durch humoriſtiſche 


hferer Idee ſchien Smollet am Beſten zu ent⸗ 
räße neben Fielding und Sterne, und feine un⸗ 


übertreffliche Laune und Zovielitöt, fein körniger Witz, 
Kenntniß des engliſchen National: und Seelebens, vor 
Auffaſſung der menſchlichen Zuſtände machten ihn zu einem Liebling Englands und in 
rem Bilderreichthum, emancipirter Imagination, 
feine Nachfolger, die neuern — Capitän Marryat, B 
Vorzüge Smollets, der ſich unſerem Jean Paul an die Seite 


ſein reicher Humor, die gründlichſte 
Allem aber eine tiefe pſycholo I 
; oͤhe⸗ 
tiefer wiſſenſchaftlicher Bildung läßt er 
oz u. A. weit hinter ſich. — Die 
zu ſtellen berechtigt iſt, aber 


verſtändlicher, für einen größern Leſerkreis ſchrieb, wurden ſchon frühzeitig durch Uebertra⸗ 


gungen ins Deutſche anerkannt, allein jene Ueberſetzungen find 
Standpunkt der deutſchen Sprache nicht angemeſſen. 


veraltet, und dem heutigen 


Das erſte Bändchen, enthaltend den erſten Theil des unvergleichtichen Roderich Random, 
iſt bereits erſchienen, und werden vom Auguſt an monatlich etwa zwei Bändchen erſcheinen. 
Auf Roderich Random folgt Peregrine Pickle und Humphry Klinker, und dieſe Romane, 


eine herrliche Zugabe zu denjenigen von Cervantes, 


men nur gegen 3 Rthlr. zu ſtehen kommen. 


Le Sage u. ſ. w., werden alſo zuſam⸗ 


Hallberger' ſche Verlagshandlung in Stuttgart. 


Jetzt vollſtändig 


find in der Metzler' ſchen Buchhandlung in Stuttgart erfchienen, und allen Landwir⸗ 
then, Viehzüchtern, Stallmeiſtern, Kavalerie⸗ Offizieren, Thierärzten ꝛc. 


zu empfehlen: 


Das 


Pferd, 


ſeine Zucht, Behandlung, Struktur, Mängel und Krankheiten, mit einer Abhand⸗ 


lung über das Fuhrweſen und vollſtändiges Regiſter. 


Nach dem Engliſchen mit 


Anmerkungen und Zuſätzen von Prof. E. Hering. 
Mit 103 Holzſchnitten. Gr. 8. Geh. 3 Rehlr. 


Das Rindvieh, 


feine Zucht, Behandlung, Struktur und Krankheiten, mit vollftändigem Regiſter. 


en mit - 
DEN 8 it 74 Holzſch i ten. 2 


Beide Schriften geben nach allgemeinem urtheile das Gedlegenſte 
am verſtändlichſten Geſchriebene, was die engliſche Literatur Aber fer 
zuweiſen hat. Zahlreiche Zuſätze des rühmlichſt bekannten Herausgebers 


und Zufi 


deen von Pra ©. Hering. 

Voüſtändigſte und 
und Rindyleh auß 
der deutſchen Aus⸗ 


gabe ſichern ihr für Deutſchland noch eigenthümliche Vor üge vor der engliſchen. Zu haben 


in allen Buchhandlungen Schleſiens, 


Bei Ed. Heynemann iſt Halle iſt er⸗ 
ſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Der vollkommne Sattler, 


oder 

deutliche, auf Erfahrung gegründete Anwei⸗ 
ſung, alle in dieſes Fach einſchlagende Arbei⸗ 
ten, franzöſiſche, engliſche und ungariſche Sat⸗ 
tel mit ihren Bäumen, Reitzeuge, Kutſchen, 
Wagen: und Schlitten⸗Geſchirre in allen mög⸗ 
lichen Muſtern, wie auch alle Arten Decken 

u. ſ. w. anzufertigen. 

Dargeſtellt nuf 15 Tafeln, 
mit genauem Maßſtabe verſehen, durch beige⸗ 
fügten Text gehörig erläutert, nebſt einem 
Anhange, welcher Is neue Wagen enthält, 
Zweite Auflage. 
Preis: 1 Kthlr. 7½ Sgr. 


— —— AÆꝝnt nn 

Philologen, Hiſtoriker, Juriſten 
Skudirenbe, Schier an Hieb ken G 
len, Bibliotheken, namentlich auch Biblio⸗ 
theken von Lyceenn, Gymnaſien und 
Seminarien zeigen wir an, daß nun voll⸗ 
ſtändig vorliegt der erſte Band des Werkes: 


RNaeeal⸗Enecyelopädie 
der klaſſiſchen 


Alterthumswiſſenſchaft 


in alphabetiſcher Ordnung, 
von 


Bähr, Becker, Creuzer, Gerlach, G. F. 
und C. L. Grotefend, Haakh, Heigelin, 
Jacobs, Krafft, Krauſe, Müller, Oetein⸗ 
ger, Rein, Schuch, Tafel, Walz, Weſter⸗ 
mann, Winkelmann, Zell und Anderen, 
und dem Herausgeber Aug. a . 
Erſter Sa VIII. und 1224 Seiten gr. 
Median broſch. 5 Ntlr. 

Nachdem in den 4 Jahrzehnten, feit Fun⸗ 
* deen en en > Be die Alter⸗ 
thumswiſſenſcha nz umgeſchaf⸗ 
fen 15 fteikte ſich als dringenbes Se 
dürfniß hervor, die Herausgabe eines neuen, 
dem gegenwärtigen Standpunkte der Wiſſen⸗ 
ſchaft entſprechenden Handlexikons der ge⸗ 
fammten Alterthumskunde, das ebenſo dem 
Gelehrten vom Fade ein ausreichendes Hand: 
, wie dem Studirenden und Schüler ein 
unentbehrliches ‚Bütfemittet der Belehrung ge 
währe. Die tüchtigen und berühmten Mit⸗ 
Wack bon wi bob 5195 gest enes 
rdiger wiſſenſchaftlicher Haltung 

dargeboten wirds Die Hebel, daß die 


in Breslau bei Joſef Max u. 
Aderholz, Goſohorsky, Korn, Leuckart, 3 N 


Komp., Hirt, 
Schulz u. . ar 


Ausdehnung allzu groß werden möchte, find 
wir nun im Stande, nachdem im In Bande 
die Buchſtaben A u. B vollſtändig vorliegen, 
mit Beſtimmtheit als nicht begründet zu be⸗ 
zeichnen. In allen Handbüchern, welche den 
Stoff unſeres Wörterbuchs behandeln, bilden 
die Buchſtaben A und B zuſammen ungefahr 
„ des Ganzen, und die Redaktion giebt da 
her die befkinimte Zuſicherung, daß dieſes 
Werk den Umfang von 5 Bänden, je von der 
ungefähren Stärke dieſes erſten, nicht über⸗ 
ee aut, 80 
e Ausgabe findet in Lieferungen von 

Median⸗Seiten ſtatt, deren — Subſcrip⸗ 
tionspreiſe nur ½ Rtlr. koſtet. Wer dage⸗ 
gen dieſes Werk in ganzen Bänden zu erhal⸗ 
ten porzieht, kann daſſelbe auch bandweiſe 
zum gleichen Preiſe erhalten. Der le Ban 
kann eingeſehen und ſubſcribirt werden in 
allen Buchhandlungen Schleſiens, in Bres⸗ 
lau bei Joſef Max und Komp., Hirt, 
Aderholz, Goſohorsky, Korn, Leuckart, Neu⸗ 
bourg, Schulz u. Komp. 


In allen Buchhandlungen in Breslau 
in der Buchhandlung % ef Mag und 
Komp. ift zu haben: 

Fr. Stoltz: 89 Recepte zu 

Lacken und Firniſſen 
auf alle Metalle, Leder, Pappe, Papier, Mir 
beln u. w. und die ſich auch mit allen Katz 
ben verbinden laſſen, ſo wie zu vorzüglich 
ſchoͤnen Goldfirniſſen auf Silber und Meffing, 
zu Kitten, im Feuer und Waſſer ar. 
Nebſt verſchiedenen Anweiſungen zur Berei⸗ 
tung von gutem Leim, und Belehrungen über 
Gyps, Marmor u. Färbung deſſelben. 

vieljährigen n bearbeitet. 

Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. 
Preis 8 Gr. 

Für Steuerbeamte, Bötticher ic. 

: N. F. 8 2 i 

Tabellen zur Aunbn ts b ng der 


runden u. ovalen, 
Baer. 


Bottiche u 


nach dem Preußiſchen Quart 


berechnet, von 1 bis zu u Durchmeſſer⸗ 
um T 300 jedesmal sent, und von 1 bis 
70 Zoll Höhe, mit hen und 3, Zollen, 
nesft Anwe zu i Gebrauche. 

Königl. Pre e, fo wie für Steuerbe 

aller der Länder, welche dem Preußiſchen Zoll 
verbunde beigetteten find, Mit einer Tafel 


Abbildungen. 8. Preis 12 Gr. 


Bekanntmachung, * 
Zum nothwendigen Verkauf det in der 
ſtadt auf der breiten Straße unter Nr. 
— Hypothekenbuchs neuer Nr. 36 gelegenen, | 
en Züchnermeiſter Mathias Appelſchen Erb A. Im Schwammelwitzer Ober: 
gehörigen Hauses, abgeſchätzt nach d . e. ; 
\önittötare auf 7244 Rtl. 22 Sor 6 Abe) 1) Dienſtag den 26. Nopbt, 5100, af 
en wir einen Termin au tern eichenes Kloben⸗ und 10%, Klaf⸗ 
tern birkenes Klobenholz. 


den 27. Februar 1840 Vormittags 2 afetbft 
um 10 uhr ) Mittwoch den 27. br., die daſel 
vor dem Herrn Oberlandes⸗ Gerichts Aſſeſſor im 5 Nr. 8 in 1840 zum Ab: 
ige beſtimmten lindenen und aſpenen⸗ 
trauchhötzer. 8 

B. Im Ras Brieenet Reviere. 

3) Donnerftag den 29. Novbr., im Forſt⸗ 
Diſtrikte Roßgarten, die im Schlage Nr. 
10 pro 1840 zum Abtriebe beſtimmten 
erlenen Strauchhölzer. 2 

4) Freitag den 29. Novbr., im Forſt⸗ Die 
ſtrikte Heegewald, die im Schlage Nr. 
7 pro 1840 zum Abtriebe beſtimmten 
lindenen Strauchhölzer. & 

G. Im Gläſendorfer Reviere. 

5) Mittwoch den 4. Dezbr., im Oberwalde, 
alter Schlag Nr. 57 ſichtenes und kie⸗ 
fernes Bauholz und dergleichen Abraum 
ſo wie einige alte Eichen. : 

6) Domerftag den 5. Dezember,, daſelbſt 


Pleßner anberaumt. ; 
Die Taxe und der neuefte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird der ſeinem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannte, angeblich minderjäh⸗ 
rig verſtorbene Carl Gottlieb Benjamin Kurth 
duft deſſen Erben zur Vermeidung der Prä⸗ 
Aufion eladen. 
Breslan, den 9. Auguſt 1839. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Deffentliche Vorladung 
In der Gegend zwiſchen Brinig und Oſtros⸗ 
niga, obnfern des Briniter Waldes, find in 
der Nacht vom 22. zum 23. Oktober d. J. 
zwiſchen 10 und 11 uhr 77 Stück Hammel 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Hammel ent⸗ 
c fpeungen und dieſe, fo wie die Eigenthümer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, ſpäteſtens 4 Wochen nach dem dritten 
und letzten Erſcheinen dieſer Bekanntma⸗ 
chung in den öffentlichen Blättern ſich in dem 
Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun 
u ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die 
a de e d eee Ae 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle: 
Defraudation zu verantworten, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die Con⸗ 
ſiscation der in Beſchlag genommenen Ham⸗ 
mel vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
2 des $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 
„Januar 1838 werde verfahren werden. 
Breslau, den 16. November 1839. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
R zial⸗Steuer⸗Direktor. 


e 
roßer Ausverkauf. 
5 . 

das bisher unter meiner Firma geführte Galanterie: und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 

Herrn Kaufmann Prager, beginnt. Zugleſch bemerke ich, daß ich Wie⸗ 
| 85 
ne 
und kleſerne Stangen. we und ungeklärte Creas, Drillich⸗Inlette, ſo wie alle in dieſes Fach gehörende Arti⸗ 

80 Dienftag den 10. Dezbr., Schlag Nr. 

uhr in den benannten Schlägen, woſelbſt ſich ſigt, wünſcht recht bald hier oder außerhalb F. Karſch, Ohlauerſtraße Nr. 69. 


= . 
HPolzverſtei gerung. 7 
der Ae Seeed ren 
n nachſtehende Holzverſteigerungen ſtatt⸗ 
Da ich nach dem Ableben meines Bruders Joſeph Stern die 
Galanterle⸗Waaren⸗, Möbel und Spiegel⸗Handlung deſſelben, unter Bei⸗ 
88 behaltung ſeiner Firma, übernommen habe, ſo finde ich mich veranlaßt, 
2 ft ganz einzuſtellen, und beabſichtige hierzu einen großen Ausver⸗ 
kauf, ſowohl en gros als en detail, zu veranſtalten, welcher mit dem 
& heutigen Tage in meinem Verkaufs⸗Lokale, Ring Nro. 50, neben dem 
derverkäufern außer den herabgeſetzten Preiſen noch einen angemeſſenen 8 
Doadatt Heuige. _ ra, den 10. Nobe 180. 5 7 RR 
J. Stern jun. 
. Jun. 
Schürzen⸗ und Kleider Leinwand, d 3 Sgr., rothe, braune 
und blaue Züchen⸗Leinwand, à 4 Sgr., weiße und bunte 
Schlag Nr. 14 gemiſchtes Strauchholz leinene Taſchentücher 
7) Freitag den 6. Dezbr., im Niederwald⸗ empfiehlt, bei möͤglichſt billigen Preiſen, in großer Auswahl: N 
N lade Ar. 13 gemischtes Strauchholz. E. Helbig, am Neumarkt Nr. 11. 
Im Ritterswalder Reviere. 5 
1 2 2 d kieferne 8 * : * a U * 
. Ein Weinkuüfer, Spiel⸗Karten, 
Alle Strauchhölzer werden auf dem Stocke der über feine moraliſche Führung als auch] feinfter Qualität, in Kupfer und Stahlſtich, 
verkauft. Die Termine beginnen Morgens 9 über feine Kenntniſſe die beſten Zeugniſſe bez | empfiehlt die Kunſthandlung von 
die Kaufluſtigen einzuſinden haben. reslau ein Engagement. Näheres im An⸗ 
Schließlich wird noch bemerkt, daß die, im frage: u. Adreß⸗Bureau, Ring, altes Rathhaus, n 
Schwammelwitzer Oberwalde und in Gläfere: | Zum Jahrmärkte und bevorſtehenden Chrſſt⸗ 8 


dorf zu Abtriebe kommenden Eichen und Bu⸗ markt ich ei 5 
e ere anguberaumenbem Termine Ba ae ich eine große Auswahl von ele⸗ 
zur Verſteigerung kommen werden. wa 
Senne den a Sen er 8 Attrappen 4 
oͤnigltche Oberförfter machau: meiner Wohnung aufgeſtellt, und berechne bſchube, Tälls g 
Der Königl. Oberförfter Böhm. ſowohl bei Abnahme erer hien als wolle, Handschuhe u. verſchie⸗ 
: ge Ele die Biligfien Peel dener eder Artifel in meinem Ge: 


Der Kenigl. Oberfr . 
Tu ft ion. be b af Mein Lager iſt aufs 
Am 22. d. M. Vorm. von Huhr ſollen im] Julius Wolf 2 1 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchie⸗ er — Pa 5 8 
ene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei. Ein gut e tee Meifewagen Mt 


wol 

vollſt ſte aſſortirt, und indem ich 
0 e 
du cke, Meubles, Hausgeräth, 40 Stück zu verkaufen. Näheres Ritterplatz Nr. 7, 


In Vertretung 
der Geheime Regierungs⸗Rath 
Riemann. 


Bekanntmachung. 


* 


um Zahlreichen Beſuch bitte, gebe ich 


— i 
die Verſicherung, daß Niemand meinen 9 


x Lad ing, 

ige Verſchiedene te u ; eine Stiege hoch rechts. ä S 

nal, in der Nähe von Koſel, ſoll auf 3 Jahre, . n RR Während des Jahrmarkts aus Liffa, Kränzeln 

vom 1. Se 1840 ab, in zwei Abtheilun⸗ ed de 5 „ und auch für immer baun meine Waaren 4 0 we lane 5 
rn Manni g, Auktions⸗Kommiſſarius. ————————.——— RR 


dazu ein Termin auf den 9. Dezember 

22 ag Uhr in ale des K.] Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ ße Auswahl von feinen Lede Hummerei Nr. 52/53 iſt die fo bequem als 

. 5 7 - blikn ji - und umgegend ma 8 und Damen von 0 bis 7 W Wohnung im — Stock, be⸗ 

zu den drei 7 ne € ee Er 

. glaſtem Entree xc., an einen fofiben Dieter 

; f von Termin Oſtern k. J. ab zu vermiethen, 

Donnerſtag den 24 Nopbr., ladet ein; Nähere Nachricht beim Eigenthümer 1 Stiege 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. SL. hoch. 


Kapitalien Emmenthaler Schweizer Käſe, 

von 2 bis 3000 Rthlr., zu billigen Zinſen, Holländiſchen Käſe, 

ſind auf ſichere Hypotheken ſofort oder Term. Limbur Käſe 

Weihnachten zu haben: in der Here e suger N 

Leihbibliothek, Schuhbrücke Nr. 80, Elbinger Neunaugen, 
Teltower Rübchen und 


u verkaufen: 
95 großer 25 5 Ather. ſitalieniſche Maronen 


rt 


für 
io car 


nem Lager von. dd 


deutſchen 5 R 
Stickereien, 


beſtehend vorzüglich in Mantillen, Pelle⸗ 
rinen, Kragen, ſo wie übrigem Damen⸗ 
putz, hieſelbſt eingetroffen bin, und bitte um 
gütigen, wohlwollenden Zuſpruch. Der Stand 
meiner Bude iſt auf dem Ring, vor dem gol⸗ 
denen Baum, dem Rathhauſe gegenüber, 
kenntlich an der Firma: 

N. Röhlez aus Erfurt und Schneeberg. 


Doppelflinten 


Die Bedingungen k . 
tur des Provinzial⸗Steuer⸗Olrekto ats, ſo 
wie bei dem Haupt⸗Steuer⸗Amte in Oppeln, 
dem Unterſteuer⸗Amte in Koſel und dem Ka⸗ 
nal⸗Zollamte in Klodnitz eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Nov. 1839. . 
Der Geheime Ober⸗Finanzj⸗Rath und Provin- 
zial⸗Steuer⸗ Direktor. 

2 In Vertretung 
der Geheime Regierungs⸗Rath 
Riemann. 


7 . 

Behufs der anderweitigen Verdingung des 
Landfracht⸗Transports der von dem untegeg⸗ 
neten Montirungs⸗Depot ſowohl an die Kö 


niglichen Truppen als auch an andere Depots f 2 eiſerne Kti I empfieht ; 
zu verſendenden Militair-Bekleibumgs-Gegen: 2 bis 20 Rthlr., Piſtolen A Paar 6 bis 1 1 offener Kessel 155 Em, nt Rtl., . . 
ſtände für den Zeitraum vom 1. Jan. 1 40 Rthl., Terzerole a Paar 3 bis 6 Rthl., bei M. Nawitſch, Friede Wilh. Straße 7 g,. 


Doppelflinten⸗Läufe (Lütticher damascirte) 7 Nikolai: u. Herrenſtraße⸗Ecke Nr. 7. 


bis dahin 1841, iſt ein Termin auf Nr. 73, neben der Apotheke. 


den 23. November b. J. Vormittags die 15 tgl, NKugelformen 8 bie 15 Ser, aach kauſe i llung altes Eiſen 
um 10 Uhr 8 15 Kae. pro Stück, 9 Kröger & 4 aller Art zu ben bien Pere. b Wagen ⸗ Verkauf. 
im Büreau des unterzeichneten Amtes, Domi⸗ St Sgr., Diopter 4 bis 2 Rthlr., = Ein zweifisiger moderner Staats⸗Wagen, 
Meaner- Plat Nr. 3 anberaumt, wozu kau⸗ bes we Garnituren n Eifen und Neu⸗ Goldleiſten 8 gut und leicht, breite Spur, eiſerne Achſen, 
ns fähige Entrepriſeluſtige mit dem Ber er, Pulverhörner, Schrotheutel, Jagdta⸗ 7 raun lackirt, ſteht zum billigen Preiſe beim 


ſchen, ſo wie diverſe Schießbedürfniſſe ſind 
ſtets vortäthig zu haben in der Gewehrfabrik 
des G. L. Richter, 


merken eingeladen werden, daß die dieſer En⸗ 


zu Spiegel⸗ und Bilderrahmen, empfiehlt in | Wagenbauer Li ; 
diene zum Grunde gelegten näheren Be: 01 9 Lincke, Hummerei Nr. 41. 


großer Auswahl die Kunſthandlung von —: — — — 
Ein ſehr vortheilhaft gelegenes, heizbares 


en, vor Abhaltung des Termins, zu Karſch, 
Dee ſchichgchen W Gem, ar Bu: - Oderſtr. Nr. 33. 2 Ohlauer Straße Nr. 69. Gewölbe iſt Term. Weihnachten a. C., Eliſa⸗ 
und eingefehen, auch die Er zungen — 7 EEE TE 7 g bethſtraße Nr. 5 zu vermiethen und Näheres 
Se e accent versende N BR Se, 85 1 8 Forellen e 2 Se 908 . erfahren, 
Su 6miffionen den können. eſten Preiſe von r. 0 ; S m 
e ee een 4880. die nene Kleider⸗Handlung von empfing wieberum und erpiehtt biligft: Ein ganz neuer 7öktav. Mahagoni: Flügel 
Königl. h ugs e Depot. K. Platzmann, Albrechtsſtraße Nr. 3. Guſtav Rösner, fteht wegen Mangel an Raum ſehr billig zum 
Ber Wa 2 3888 8888 88 pe und 8 Verkauf, Nikolaiſtr. Nr. 48, eine St. 

5 1 age. — . rir ect aſſergaſſe Nr. 1. 2 
Steinkirche fichtig da Unverricht zu Für 6 Pf, das Stück ſchöne Rauchheringe, wei ju „Affen 
paraturbau ſeines BEN — für 5 Sgr. 10 Stück neue marinirte Heringe, 0 Amit and wic g ee faufen, zu 
der gegenwärtig dabei bestehenden eingelegt mit Citronen, Senf und [a erfragen und zu beſehen bei ben. Schmidt 


ken; neue Bricken, das Stück 1 96., emp 
E. L. Mindel, grüne Baumbrücke Nr. 31. 


Ganz friſche Fafanhähne 


im weißen Haufe, Schmiedebr. 


5 S Ge { 

i i ehr ſchöne un e k als: 

5 ung des 2 zu . 10 im weißen Adler, Ohlauer 5 late 1 N venus dione, an 

Wehres dadurch verurſacht wird, oberſchlagig traße Nr. 10. > spe erku⸗ leus, vulgaris; haliotis etc. habe ich in 
Als Wirthin ſucht eine ſunge Wittwe ein der Bude, gerabeber ber Joſeph Sternſchen 


n geſetzlichen Beſtimmungen gemäß wird unt auf d in der ſandlung am Markt, fo wie echte chineſiſche 
T1 8 f ee 
annt gema > e Nikol ſpiel von 2 rau l 
—— g — a 8 Wochen präkluſtdiſcher olai⸗Vorſtadt, Langegaſſe Nr. 21. 118 bitte um gefällige Abnahme. f aufgeſtellt 


eee 
Feist Hier geltend gemacht werden müſſen. Eichen ⸗Verkauf auf dem C. Herrmann, 


. den 1 
Mahlgänge daß eine höhemen zwei 
hlgänge und ohne daß here Span. 


Hauſe des Herrn 


l Brachvogel ſchrägüber und iſt mit mei⸗ 
W. Oktober 1839. 8 } igüber un me i —— 
Mien, ben 1 cher Sanbrath. 5 Stamme. a ner irma bezeichnet. Flügel billig zu verkaufen 
9 a Koſchembahr⸗ 1 Taken gef 23. eee ein m > . her: and pe 19 Sr 6.5 gebrauchter, gut gehaltener 
5 - Fre auf dem Dominium Roſentha . taven „Nr. 
Mit Ende Diefes Jahres verläßt der biehe der net BO - Station Schiedlagwitz, an e AS aus en . A im erſten Stock. fußt Offer e 


ri l 
Wirthſchafts ⸗Inſpektor feinen Poſten. 
Rh, fig nun — kann, dieſem Poſten 
m fen zu fein, kann ſich baldigſt 
— dem Dominium Bruſtawe bei Fe⸗ 


90 Schock Robr⸗Schoben 
ſtehn auf dem Dominſo Hänern, eine Meile 
von Breslau, zum Verkauf. a 


Iii 5 auf. Ye 
a e 

und gutem Ton ſteht dee 0 

Radegaſſe Nr. 6. ee 


822800000020008 


Markt-Anzeige, betreffend ſeidne Bänder, 


Hierdurch erlaube ich mie, einem hochgeehrten Publikum die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich von jetzt ab 


keine 


dagegen aber in meinem Geſchäfts⸗Lokale, 


Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 1. Etage, 
Hut⸗ und 


n den ſchönſten Muſtern und beſten Stoffen zu 1 ½ und 2 Sgr. pro Eile verkaufe. 


Bude auf dem Jahrmarkt habe, 
Hauben⸗Baͤnder 


. Ich glaube, daß es den geehrten Damen nuͤr angenehm fein kann, in einem Geſchäfts⸗Lokale zu kaufen, wo man vor Wind, Unwetter und haupt⸗ 
ſächlich grober Behandlung geſchützt iſt, und verſpreche ich bei feſten Preiſen und prompter Bedienung auffallend billig zu verkaufen. Eben ſo empfehle ich in 
größter Auswahl die ſchönſten und ächtfarbigſten Kleider⸗Cattune à 3 Sgr., platte und gemuſterte br. Thibet⸗Merinos, alle weißen Waaren die 


feinſten franzöfiſchen Leder⸗Handſchuhe, und viele andere Mode⸗Artikel zu den allerbilligſten Preifen. 


M. Schleſinger. 


e ae nur möglichen Neuheiten durch perſönliche Einkäufe in Paris u. 
auf ſämmtlichen Meßplätzen beſtens aſſortirtes Mode-Waaren⸗Lager zum gegen⸗ 
wärtigen Markte beſtens empfehlend, erlaube ich mir, auf die nachſtehenden Gegen⸗ 
ſtände, worunter mehrere, welche ich, um theilweiſe damit zu räumen, 
zu zurückgeſetzten Preiſen verkaufe, 
aufmerkſam zu machen. : 
Gefertigte Mäntel nach den neueſten Modells, und die neueften Damen = Hüllen, 
Stoffe in der größten Auswahl und zu den verſchiedenſten Preiſen. 
Shawls und Umſchlagetücher in allen Qualitäten, worunter eine große Auswahl 
ächt türkiſcher, welche ich unter der Hälfte des Werthes verkaufe. 
tr Auswahl der neueften ſehr dauernden ſchwarzen und couleurten Sei⸗ 
en⸗Zeuge. . . 
Wollene Kleider Stoffe, worunter ich eine ſehr große Partie Mousselines de 
laine, Toile de laine und brochirte Thibets 


1 7 

u bedeutend zurückgeſetzten Preiſen empfehle. 
ine große Auswahl halbſeidener Zeuge. N 

Bunte Kleider⸗Mouſſeline, Battiſte und Kattune. 

Wollene und ee au It billigen Preiſen. 

Die größte Auswahl Damen⸗Palito's. { 

Große Gaim u Seiden⸗Tücher, Mantillen, Echarpes, Fichus u, Crispinen. 2 und BILDER Bus. 1 und 

Für Herren: Die neueſten Weften- und Beinkleider ⸗ Stoffe, ganz neue Zeuge I en Ai e . 

zu Jagd⸗Röcken, ächt oſtindiſche Taſchentücher, Cravatten ꝛc. 2c, herabgefehten Preifen zn verkaufen befkanmt 


Mori Sachs N) 5 habe. Breslau, den 18. Nov. 1839. 


M. Gabrielli, Rin Nr. 56. 
Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage. E mt de hee g ele, Acht 
2008B:0505058S86BGEBEBOBER in in ce Wenge, we 


Elegante ſeidene 
Regenſchirme, 


für deren Solidität in jeder Hinſicht garan⸗ 
tirt wird, empfiehlt die Fabrik von 


D. Gallyot, 


am Ringe Nr. 29, in der goldnen Krone. 
Nicht zu überſehen. 
Schmiedebrücke im goldnen Zepter iſt zu 
Weihnachten d. J. der Keller mit dem Ein⸗ 
gange von der Straße, für Schuhmacher oder 
dergl. Geschäfte, zu vermiethen. f 


Ausverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie mei⸗ 
nen werthgeſchatzten Kunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich vom heutigen Tage an 
verſchiedene Artikel, als: wollene, baumwol⸗ 


2320808 


2995922202 92000902028 
SREREE 


der Sitz mit Roßhaaren gepolſtert, ſteht für 


CFFFFCCCC 2 Sc d . 
Eine große Sendung 5 8 Sgr., EN, Ellen von 


888 


von neuen 823 8 eee b 3 15 Pi, 2 . 
eitronächte Mailänder Taffets, 17% bis 3 Ellen breit, von 4% Ser. Ben Schiene, a 4 ahi. 
ächtſchwarze und . . 5 gemuſterte 3 Tide Mona ade ion sen 3 
Seidenzeuge neueſter Farben und Deſſeins, pfiehlt zur gütigen Beachtung: 
vielfältige moderne Zeichnungen in Mousselines de e elfe ans Sur 1 — 
= . 11 RR N : gro! 
laine, Satin Lavaubaliere und Cachemirienne, empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit feiner 
12% große faconirte ſeidene und Sammettücher, Man: RE en e 
tillen und Palatines à la . a 2 we Federmeſſer, und chemiſchen 
desgleichen % große gewürkte Umſchlagetücher reichriemen. 55 
aud eingegangen in der Mode- Waaren⸗Sandlung von 5 
P. Manh kimer jun. Ring Nr. 48. F e ee ie andere ber 
Neuen Biber⸗Plüſch und ſeidene Velpels obe: Wes nde 
habe ich wiederum empfangen. \ Grünebaumbrücke Nr. 31. \ 
FCC Die Porzellan Malerei 
ließ, m r. il, 
ſiehlt i lt d 2 
5 Tabak⸗ Offerte. Fee im an ae Kt 
Eine wohlfeile neue Sorte Tabak, geln 5° werden bal ens aus⸗ 
genannt: Pr men. 
Den 18. Ns 0 si. Gans: br. Land⸗ 
ei er 10 n 6 er / ſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pollentfchine, 
à 4 Sgr. in / Pfunden, 
in buntem Congreve⸗Druck mit dem Breslauer 
Stadt ⸗ Wappen, 


. 


DH. Gutsb. Gocht a. Gr. Graben, v. Lin⸗ 
deiner a. Kunsdorf u. Pins a. Laſſot. Hr. 
Partik. v. Schlichting aus Schweidnig. Hr. 
Inſpektor Bergmann a, Kamenz. HH. Kfl. 
Friedländer a. Leobſchütz, Zerboni aus Neiſſe 
u. Behrend aus Berlin. — Gold. Krone: 


mild und leicht im Nauchen — ift nach Wunſch mehrerer Hr. Kaufm. Nimptſch a. Wüſtewaltersdorf. |R 


Hr. Gutsb. Pohl a. Gr. Mohnau. Gold. 
Hecht: Hr. Referendar Müller a. Gr. Gle⸗ 


reſp. Kunden angefertigt — und empfiehlt im Einzelnen ſowie 
0 gau. — Drei Berge: Hr. Gutsb. Graf 


zum Wiederverkauf 
bei Partieen à 3 Sgr. pr. Pfd.: 
Die Tabak⸗Fabrik von 


v. Reichenbach a. Pol, Würbitz. Hr. Regie 
rungs⸗Direktor Gebel a. Peterwitz. Fr. Grä⸗ 
ſin v. Schweinitz u. Hr. Oberamtm. Conrad 
a, Stephansdorf. Hr. Gutsb. Hamann aus 
Herrmannsdorf. Hr. Kfm. Bielefeld a. Ber⸗ 
lin. — Gold. Schwert: HH. Kl. She 
ler a. Elberfeld, Gauhe a. Magdeburg, Fie⸗ 
big a. Liegnitz u. Louis a. eld. Hr. 
Rittmeiſter von Köckriz aus Mondſchütz. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutspächter v. Sul 
mierski a. Przedborowo. Hr. Part. v. Su⸗ 
limierski a. Domanin. HH. Gutsb. v. Zie⸗ 
lenski a. Jankow, v. Trzebinski a. Parzy⸗ 
now u. v. Pfarski a. Kuznica. HH. Kauf 
Stohrer a. Feſtenberg u. Scholtz a. Streh⸗ 
len. Hr. Inſpektor Heinrich a. Krippitz. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutspächter Kautz a 
Koritnice, Hr. Lieut. Döhring a. Bojanowo⸗ 
HH. Gutsb. Erhardt a. Frankenthal u. von 
Koöhlichen a. Sittersbach. Hr. Gutspächter 
Winckler a. Stübendorf. Hr. Kfm. Ploſchke 
a. Namslau. — Rautenkranz Hr. Guts 
pächter Kretſchmer a. Przygodzice. HH. Kt 
Lachmann a. Beuthen, Söſt aus Chemnis, 
Hultſchiner a. Gleiwitz u. Herz a. Georgen⸗ 
berg. Hr. Dr. med. Lachmann aus Jutro⸗ 
ſchin. — Weiße Adler: Hd. Gutsb. vor 
Seydlitz a. Pilgramshain, v. Goldfus a. Kit 


fus a. Trebnig u. v. Schweinitz a. Alt⸗Raud⸗ 
ten. Hr. v. Tſchammer aus Lüsen. © 


iedler aus Schömberg, 
iegenhals. — Hotel 
de Sileſie: HH. Gutsb. v. Gellhorn aus 
peterwig u. Bähr aus Ackreſchfronze. Hr. 
Gutspächter Puckauſch a. Peterkafhüs. H. 
Kaufl. Metzig a. Reichenbach u. Wieland a. 
Friedland. Hr. Lieut. Büttner a. Sadewitz. 
— Hotel de Pologne: HH. Kfl. Mer⸗ 
ker a. Landeshut u. Heynemann v. Schweid⸗ 
nis. — Deutſche Haus: Hr. Major 
Weltz a. Krotoſchin. Hr. Kfm. Mapwald a 
Hirſchberg. Hr. Lieut. Zimmermann a. Krik⸗ 
kau. — Rothe Haus: HH, Kfl. Rückert 
a. Petersdorf u. Burgheim aus Glogau. — 
Weiße Storch: Hr. Gutsb. Friedländer 
a. Windiſchmarchwitz. HH. Kfl. Heilborn a. 
Pitſchen, Lande a. Oſtrowo, Sachs a. Mün⸗ 
ſterberg, Cohn a. Liſſa, Dan u. Bloch 
a. Myslowig, Karfunkelſtein a Beuthen, Zo⸗ 
bel a. Kempen u. Block Bernſtadt. . 


a Rot * „ b. 8 
Halten ul. Hr. Gutsb, v. Wrochem a 


Untverſitäts⸗ Sternwarte. 


Auguſt ö er 0 0 Barometer Thermometer ; 

Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 109, Löwen. *ovbr, 1889. | * e. inneres. äußeres. — n 
Kinderſpielwaaren⸗ Ausverkauf, Morgens 8 uhr. 2, 1,7 f s, / ＋ 0, Al % Sed. 3 ic 

nur während des Jahrmarkts auf der Schmiedebrücke im 2 211310 T 5, 204 1 0 0,2 8 se]. ih, 


5 5 
Gaſthof zum Hotel de Saxe (früher große Stube). Rache 
Das große, zum Markt hier angekommene Spielwaaren-Lager, beſtehend aus den neue⸗ Abends 9 : 
ſten und ſchönſten Gegenſtänden für Kinder jedes Alters, wird, um noch vor Ablauf des inen 0,7 
Marktes zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. Minim ‚4 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit 1h 


27% 1044 6, 7 
m 9,66|+ 6, 2 


Maximum + 6, 


i 7 koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Sch 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. en — f n alſo den geehrten — 4 Kern 5 Ghronte keln Porto angerechnet wird. 


2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik all 


7" 11,01 6, 8 5 


1 (Temperatur) 
dem Beiblatte „Die Schleſiſche Ehronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


Oder ‚8 


chen Chronik (inclusive Porto) 


